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Die Ergebnisse der Friedens­
konferenz im  Haag

liegen nunmehr im Schlußprotokoll vor. 
Diese Ergebnisse decken sich nicht m it den 
Erw artungen, welche Optimisten in die 
Konferenz gesetzt habe», sie decken sich auch 
nicht mit den Zielen, welche Kaiser Nikolaus 
Von Rußland für die Konferenz in Aussicht 
genommen hatte. S o  kommt es, daß sie 
vielfach recht abfällig beurtheilt werden, und 
daß man die ganze Konferenz für einen 
Schlag ins Wasser erklärt. M an braucht 
dieser Auffassung nicht beizupflichten und 
kann die erzielten Resultate immer noch für 
recht werthvoll erachten. E s w ar ja  über­
haupt schon ein großer Fortschritt, daß die 
Mächte sich dazu entschlossen, sich an den 
Verhandlungen über die F rage einer Ver­
minderung der Kriegsgefahr zu betheiligen. 
D er Haager Konferenz werden andere folgen 
und allmahl,ch wird man den Zielen, die der 
Haager Konferenz gesteckt waren, immer 
naher kommen. D,e Konferenz hat be­
schlossen, folgende Punkte dem Bevollmäch­
tigten zu unterzeichnen und den Regierungen 
zur Genehmigung zu unterbreiten: 1) Eine 
Konvention für friedliche Schlichtung inter­
nationaler Streitigkeiten. 2) Eine Konven­
tion betreffend Bestimmungen und Gebräuche 
für den Landkrieg. 3) Eine Konvention be­
treffend Anwendung der Grundsätze der 
Genfer Konvention von 1864 auf den See 
krieg. 4) Drei Erklärungen, wonach es ver­
boten sein soll, Geschosse und Explosivstoffe 
aus Luftballons hcrabzuschleudern oder in 
analoger Weise anzuwenden, wonach es kevnev 
verboten sein soll, sich solcher Geschosse 
bedienen, deren einziger Zweck ist. Stickgase 
oder giftige Gase zu verbreiten oder solche 
Kugeln zn gebrauchen, welche im mensch­
lichen Körper explodiren. — Außerdem ent­
hält das Protokoll fünf Wünsche: 1) Be­
schränkung der M ilitärlasten, 2) Erörterung 
der Frage der Rechte und Pflichten der 
Neutralen auf der nächsten Konferenz, 3) ein­
heitliche Lösung der auf die A rt und das 
Kaliber der Gewehre und der M arine­
geschütze bezüglichen Fragen m ittels einer

späteren Konferenz, 4) baldige Berufung einer 
Spezialkonferenz zur Revision der Genfer 
Konvention, 5) Prüfung der Vorschläge auf 
Unverletzlichkeit des Privateigenthums im 
Seekriege und auf Regelung der Frage des 
Bombardements von Hafeuplätzen, S tädten 
und Dörfern durch feindliche Fotten auf 
weiteren Konferenzen.

Es muß darauf hingewiesen werden, daß 
es wiederum England ist, welches auch jetzt 
»och Schwierigkeiten erhebt, indem es er­
klärt, daß es die 2. und 3. Erklärung nnd 
von den geäußerten Wünschen den 3. und 5. 
nicht annehmen könne. D as Auftreten Eng­
lands zeigt, wie wenig der ursprüngliche 
Gedanke, der bei der Berufung der Konferenz 
der leitende w ar, zeitgemäß war. D as Ver­
halten Englands wird die übrigen Mächte 
veranlassen müssen, gerade ihre Seemacht 
zu verstärken, um England nöthigenfalls zu 
zwingen, den Forderungen nach einer 
humaneren Seekriegführnng Gehör zn geben.

Politische Tagesschau.
Wie die „Berliner Neuest. Nachrichten" 

erfahren, soll der d e u t s c h e  Kreuzer 
„Geier" M itte dieser Woche noch einmal 
von S t. Joss in G u a t e m a l a  erscheinen, 
nachdem das Schiff zuletzt längeren Aufent­
halt in einem Hafen von N icaragua ge­
nommen hatte. Offenbar hängt die neue 
Demonstration m it der Erledigung der 
jüngst erwähnten Zahlungen an Reichs­
deutsche seitens der Regierung von Guatemala 
zusammen, da in diesen Tagen das gestellte 
Ultimatum abgelaufen sein soll.

Die fast verschollene S a n m n n f r a g e  
tr i tt  wieder auf den politischen Schauplatz. 
Wie der D rah t aus Rom berichtet, erhält 
sich dort, obgleich es von offiziöser Seite 
dementirt wird, das Gerücht, das alle 
italienischen Vorschläge wegen der Sanm un- 
bai von der chinesischen Regierung schroff 
abgelehnt seien. Die Regierung habe des­
halb dem Gesandten S alva to r R aggi den 
strengen Befehl gegeben, energisch aufzutreten 
unter Androhung der sofortigen militärischen 
Besetzung der Sanm nnbai. Zu diesem 
Zwecke wird das italienische Geschwader

durch das Panzerschiff „Carlo Alberto" 
Verstärkung erhalten. — M an darf ge­
spannt sein, ob die italienische Forderung 
diesmal energischer und thatkräftiger durch­
geführt werden wird.

Der s c h w e i z e r  Bundesrath hat ein­
stimmig den Beschluß gefaßt, daß die Schweiz 
der Haager Konvention, betreffend das Kriegs­
recht, nicht beitrete, da der Volkskrieg nicht 
anerkannt werde.

Der f r a n z ö s i s c h e  KriegS - Minister 
Gallifet verhängte über den Hanptmann 
Guyot de Villeneuve 60 Tage strengen Arrest. 
— Esterhazy, der als Zeuge nach Renues 
geladen ist, wird für die ganze Dauer des 
Prozesses sicheres Geleit erhalten. — General 
Pellieux wurde zum Kommandanten der 
44. Brigade in Qnimper ernannt. — General 
Dalsuein, Kommandeur einer der dem M ilitä r­
gouvernement von P a r is  zugetheilten Genie­
brigaden, ist an Stelle des Generals Pellieux 
zum Platzkonimandanten von P a r is  ernannt 
worden. — Die vom Regierungskommissar 
bei dem Kriegsgerichte in Rennes vorge­
ladenen 70 Zeugen sind zumeist schon vom 
Kassationshofe vernommen worden. Unter 
den neuen Zeugen sind hervorzuheben: Der 
Chef der Sicherheitspolizei Cochefert, der im 
Jah re  1894 der Verhaftung Dreyfus' bei­
w ohnte; der Oberst M anrel, Präsident des 
Kriegsgerichts von 1894; Oberst Bertin, 
welcher zuerst Verdacht gegen Dreyfus aus- 
sprach; ferner der ehemalige Kommandant 
der Kriegsschule General Lebelin, welcher im 
Ja h re  1894 Dreyfus eine günstige, 1898 eine 
ungünstige Führungsliste ausstellte; endlich 
der frühere Kolonialminister Lebon. Die 
Zeugen, welche nur über die angeblichen 
Geständnisse Dreyfus' anssagen können, sind 
nicht vorgeladen.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhanse erklärte 
am Dienstag Parlam entsuntersekretär des 
Aeußeren Brodrick, Chamberlain sei von der 
Eastern Telegraph-Extension-Company be­
nachrichtigt worden, daß sie bereit sei, eine 
Kabelverbindung zwischen Südafrika und 
Australien ohne pekuniäre Unterstützung von 
Seiten der britischen Regierung oder der 
Kolonien herzustellen und daß sofort der

Kabeltarif zwischen Großbritannien und 
Australien auf vier Schilling für das W ort 
herabgesetzt werde, sobald das LandungS» 
recht für das neue Kabel bewilligt sei.

Eine von den B r ü s s e l e r  unab- 
hängigen und katholischen Arbeiterver- 
einen einberufene Versammlung von 
Delegirten der verschiedenen katholischen 
Vereinigungen des Landes tagte am Dienstag 
in Brüffel unter Vorsitz Beernaert's. ES 
waren mehr als 200 Delegirte anwesend. 
Eine Anzahl Redner sprach sich für voll­
ständige verhältnißmäßige V ertretung aus. 
Folgende Tagesordnung wurde ange­
nommen: Die Versammlung spricht den 
Wunsch aus, daß die Kammer im Laufe der 
gegenwärtigen Tagung eine Wahlreform an­
nehme, durch welche die vollständige ver- 
hältnißmäßige Vertretung im ganzen Lande 
Anwendung findet und erwartet, daß die 
Kammer entsprechende M ittel und Wege 
ergreife.

Die Leiche des russischen Thronfolger- 
ist am M ontag in P e t e r s b u r g  in der 
Peter-Pauls-K athedrale aufgebahrt worden. 
Der Trauerzug mit der Leiche traf am 
M ontag Nachmittag in P etersburg  ein. 
Nachdem der M etropolitan von P etersburg 
eine Seelenmesse zelebrirt hatte, wurde der 
S a rg  durch den Kaiser und die Großfürsten 
auf den Trauerwagen gehoben, worauf sich 
der Trauerzug durch den Newski - Prospekt 
nach der Peter-Pauls-K athedrale in Be­
wegung setzte. Auf allen S traßen , welche 
der Zug passirte, bildete M ilitä r Spalier. 
Alle Häuser hatten Trauerschmuck angelegt 
und die T ro tto irs waren von Volksmengen 
dicht besetzt. Den Zug eröffnete eine Ab­
theilung des kaiserlichen Convoys, an welche 
sich hohe Zivil- und M ilitärw ürdenträger, 
V ertreter der gelehrten Institutionen und 
das Gefolge des verstorbenen Großfürsten 
anschlössen. Unmittelbar hinter dem von 
acht Pferden gezogenen Leichenwagen folgte 
der Kaiser mit dem Prinzen W aldemar von 
Dänemark, ihnen schloffen sich die Groß­
fürsten und das Gefolge des Kaisers an. 
Sodann folgten eine Kompagnie Grenadiere 
und dahinter die Kaiserin - M utter und die

Eine lustige Geschichte.
Erzählung von M. v o n  L e t t k v w.

- - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verbo ten.)
l4. Fortsetzung.)

N un w ar die Flechte wieder befestigt, 
das Hütchen m it dem wehenden Schleier 
aufgesetzt, und die Reiterin kam herüber und 
bog sich vorsichtig um das G itter herum.

Georg Heimsen, der klugerweise Tscherrh's 
Zügel um seinen Arm gewickelt hatte, bot 
ih r hilfreich die Hand.

D a — nun kam ein reizendes Füßchen 
in  schwarzem Stulpstiefel zum Vorschein — 
«nd nun, — nun w ar sie drüben.

Aber Georg Heimsen hielt die schmale, 
öarte Hand fest und sah der Reiterin tief 
m  die glänzenden, unergründlichen Augen.

S ie  erröthete über und über.
-D arf  ich nicht wissen, wem ich den bösen 

Tscherry einsangen half?"
trotz; °ber erhob sie das Haupt wie

leicht im S a tÄ  seine Hilfe w ar si
Zügel aus der "ahm  ihm plötzlich di 
Gelben, der s i Z ° ^  Schon wendete sie de 
Grases ergötzte. emem M aule süße

Georg Helmsen, der no»  -
haben glaubte ein paar W ?rte des^ Danke 
zu hören, w ar erstaunt über die ekaentbümli-b 
Veränderung, die in dem l i e b l Z 7 ? G e S  
der jungen Dame sich zeigte. ^

E r hielt Tscherry an der Kandarre fei 
^  er konnte sich von der reizenden Mädchen 
Erscheinung nicht trennen.

Fast demüthig bat e r:
»Belohnung? — Ach, nein — ich wüßt 

«ur so gern — nur den Vornamen!"

M it leichtem Gruße r it t  sie davon, währen, 
er noch lange auf dem Fleckchen Erde stand 
ihr nachschauend, so lange noch ein Zipfelcher 
ihres ReUkleides zn erblicken war.

Endlich kam er aus seinem Sinnen zurück 
ruckte den H ut zurecht und dachte:

„Hm! Hübsch, sehr hübsch — aber schar 
und schartig! Wer sie wohl seinmag? — Bah
Die jungen Damen von W ............, welch!
hoch zu Pferde sitzen, werden nicht allzi 
zahlreich gesäet sein, ich habe also Aussicht 
meine schöne Unbekannte wieder zu finden. — 
Und nun laß sehen, wie Hans Reiter der 
Jugendfreund empfangen wird!"

IV.
D e m  H i m m e l  a m  n ä c h s t e n .

Neugierige Sonnenstrahlen guckten durch 
die blühenden Rosen und Resedastöckchen, die 
das kleine Mausardenstübchen mit ihrem Duft 
erfüllten. Ein Fensterflügel w ar geöffnet; 
über den anderen breitete sich in malerischen 
Falten ein rother Plüschvorhang, der unstreitig 
bessere Tage gesehen hatte. Aus einer Ecke 
des geräumigen Zimmers kamen unquali- 
fizirbare Töne.

„Prtsch! Tschie! H öh— zyf—p t— t—-tz!!"
D ann tauchte der nasse Kopf eines jungen 

M annes aus einer großen Wasserschüssel und 
wurde von dem Besitzer des Kopfes mit 
einem derben Leinenstiicke abgerieben, welches 
ein Frottier-Handtuch vorstellen sollte.

Zu diesem ungewöhnlichen Frottier-Hand- 
tuche paßte die ganze Umgebung.

Hinter einer A rt Bettschirm aus verwitterter, 
rother Seide steckte wieder eine A rt Himmel­
bett, dessen Baldachin aus großblumigem Zitz 
von zwei pausbackigen, geschnitzten und 
vergoldeten Engeln zusammengehalten wurde.

Nicht weit davon ein uralter, geschnitzter 
Schrank, dessen offenstehende Thüren dem 
Beschauer alsogleich die Gewißheit verschafften, 
daß der Bewohner dieser Räume sich nicht 
viel mit dem Aufräumen überflüssiger Wäsche 
zu beschäftigen hatte; d. h. er w ar ziemlich 
leer.

„Einen G ott — und einen Rock! Einen 
sonnigen Humor und einen allezeit hungrigen 
M agen!"

Dam it hielt es Hans Reiter.
Doch sehen w ir uns weiter im Raume 

nm.
Hier ein großer Gartenstnhl, dem das 

linke Bein am pntirt worden wa r ;  daneben 
eine Hängematte, nur an zwei Eisenhaken 
befestigt — dort die halbverrostete Rüstung 
eines R itters aus dem 16. Jahrhundert — 
da die Gypsgrnppe von „Judith nnd Holo- 
fernes" — Kunstgegenstände und Kuriositäten, 
ein Dutzend irdener Krüge und zinnerner 
Teller, Studienköpfe, Kopien, und auf einer 
großen Staffelei ein angefangenes Bild, 
durch ein Tuch verdeckt.

D afür verschiedene Tische und Stellagen 
voll blühender Topfpflanzen. M an muß eine 
Himmelfahrt in den fünften Stock antreten, 
um zu Hans Reiter zn gelangen, aber Luft, 
Licht und Aussicht sind hier oben von bester 
Beschaffenheit.

Endlich hatte der junge M ann — dem 
Leser sei sein Beruf, die Malkuust, verrathen 
— sein Morgenbad seuommen.

Während er mit einem Kamme seine 
feuchten und dennoch krausen Locken be­
arbeitete, summten seine Lippen den Kehr­
reim einer spanischen Rom anze:

n— ^nlm» äella KMML win!
0 volores wi» volorss

„O Du meine Seele, meine Seele.
Dn mein Schmerz und meine Qual.

M itten in dieser doppelten Beschäftigung 
störte ihn Klopfen an der Thür. HanS 
horchte. Nun klopfte es stärker.

„Endlich — der T itn s!"  — murmelte 
der M aler, schob den Riegel zurück und 
steckte seinen Kopf durch die Thürspalte.

T itus, der Farbenreiber, w ar es nicht, 
aber gleich darauf ertönte ein Freudenschrei: 

D u ?  — Georg — Du hier! lieber 
J u n g e !"

Frottiertuch und Kamm flogen in das 
noch ungeordnete Himmelbett, und Hans 
Reiter schloß den seit Jah ren  nicht gesehene« 
Jugendfreund an sein Herz.

„D as nenne ich eine Ueberraschung! Wo 
kommst Du h e r?  W as machst Du in 
W . . . .  ? N a — wie leben denn die 
H am burger? S o  laß' Dich doch 'mal an­
sehen ! — Sapperlot, bist Du fesch und 
kräftig geworden!" — ,

S o  sprudelte der M aler zehn Fragen 
auf einmal hervor, ohne auf die B eant­
wortung einer einzigen zu warten.

Plötzlich aber unterbrach er sich.
„Aber ha lt! — ich vergaß. Du wirst 

noch nüchtern und hungrig sein — und TituS
— dieses K am eel------ "

Bei diesen W orten streiften Hans Reiters 
Augen die Ueberreste eines nichts weniger 
als opulenten Abendessens: Käserinden,
Apfelsinenschalen und ein paar leere Gnm- 
poldskirchuer Weinflaschen.

„Es w ar gestern nämlich mein Namens­
tag — daher diese entschwundene Pracht —" 

„Sorge Dich nicht, mein Hans, ich habe 
bereits gefrühstückt. Auch schon einen tüchti­
gen Spaziergang gemacht. Dn weißt — ich 
w ar immer ein Frühaufsteher."

« Ja  — eine Deiner verwerflichen Eigen­
schaften. Als w ir in Hamburg gemeinsam 
die Schule besuchten, hatte ich oft genna



Großfürstinnen. Während der Zug sich 
durch die Straßen bewegte, läuteten alle 
Glocken, die Festung gab jede Minute 
Kanonenschüsse ab. Nach etwa zwei 
Stunden traf der Zug in der Peter-Pauls- 
Kathedrale ein, wo das diplomatische Korps 
und die Militärattaches versammelt waren 
und vorn Metropoliten abermals eine 
Seelenmesse abgehalten wurde. Bis zur 
Beisetzung hat die Bevölkerung Zutritt zur 
Kathedrale. Im  Auftrage des deutschen 
Kaisers hat der deutsche Botschafter Fürst 
Radolin gleich nach der Feier in der 
Kathedrale einen prachtvollen Kranz aus 
Lilien, Rosen und Palmenwedeln mit 
schwarz-weiß-rother Atlasschleife, welche den 
kaiserlichen Namenszug trägt, am Sarge 
niedergelegt. — Die Beisetzung findet M itt­
woch Vormittag 10V, Uhr statt.

Zn M o s k a u  traf der Trauerzug mit 
der Leiche des Großfürsten - Thronfolgers 
Sonntag Abend ein. Der Kaiser war 
demselben bis Koskowo entgegengefahren. 
Nach einer vom Metropoliten Wla­
dimir celebirten Seelenmesse setzte der Zug, 
in welchem sich auch die Kaiserin-Mutter be­
fand, die Fahrt nach Petersburg fort, wo er 
Montag Nachmittag gegen 5 Uhr eintreffen 
sollte.

Wie man aus Petersburg schreibt, hat 
die p e r s i s c h e  Regierung das 1887 einer 
r u s s i s c h e n  Gesellschaft für die Dauer 
von fünf Jahren ertheilte und dann zweimal 
verlängerte Privilegium für den Bau und 
Betrieb der Eisenbahnlinie Rescht-Teheran 
neuerdings bis zum Jahre 1904 erstreckt. 
Die russische Regierung werde dieses Bahn­
projekt, an dessen Ausführung demnächst ge­
schritten werden soll, nach Möglichkeit 
fördern und die Unternehmer eventuell auch 
finanziell unterstützen.

Zur Lösung der A l a s k a f r a g e  ist, 
wie verlautet, der Zar angegangen worden, 
das Schiedsrichteramt zu übernehmen.

Aus B e l g r a d  wird gemeldet: Die 
Meldung auswärtiger Blätter von einer 
Einmischung fremder Mächte in das Ge­
richtsverfahren wegen des gegen Milan ver­
übten Attentats wird serbischerseits offiziell 
für unbegründet erklärt. Desgleichen sei 
die Nachricht unrichtig, daß der serbische Ge­
sandte in Konstantinopel, Novakovitsch, von 
seinem Amte zurückgetreten sei. Derselbe 
kehre nach der Beendigung seiner Badekur 
auf seinen Posten zurück. — Der mit der 
Untersuchung der Attentatsangelegenheit be­
auftragte Untersuchungsrichter setzte mehrere 
Personen in Freiheit, von denen sich heraus­
gestellt hatte, daß sie mit der Angelegenheit 
nicht in Zusammenhang ständen, darunter 
den Radikalen Sima Djakovitsch und den 
Schwager Tauschanovitsch's, Dr. Vlada 
Gjeorgjewitsch.

Ein j a p a n i s c h - c h i n e s i s c h e s  Bünd- 
niß scheint vorläufig noch nicht zu Stande 
zu kommen. Das „Neuter'sche Bureau" 
meldet aus Peking: Die in Umlauf befind­
lichen Gerüchte über den Abschluß eines 
Bündnisses zwischen China und Japan

werden als verfrüht betrachtet, aber Ver­
handlungen in dieser Frage sind eine Zeit­
lang thatsächlich betrieben worden. Der 
Zusatz: Der Angelegenheit wird in Rußland 
die größte Aufmerksamkeit gewidmet, scheint 
anzudeuten, daß Rußland Einspruch erhoben 
hat gegen die japanisch - chinesischen Ver­
handlungen.

Nach einem Telegramm aus Kapstadt wird 
die Demission des P  r 8 s i d e n t e n K r ü g e r  
dort nicht als eine endgiltige betrachtet, 
namentlich im Hinblick auf die vom trans- 
vaalschen Volksraad abgegebene Erklärung, 
daß Präsident Krüger fortdauernd sein 
volles Vertrauen besitze. — Der Haupt­
grund der Meinungsverschiedenheiten zwischen 
dem Präsidenten Krüger und dem Volks­
raad liegt einer Depesche aus Prätoria zu­
folge darin, daß General Joubert und die 
Mehrheit des Volksraads für die Auf­
hebung des Dynamit-Monopols sind, während 
Präsident Krüger die Minderheit unterstützt, 
Welche die Dynamit-Gesellschaft auszukaufen 
wünscht.

Der Ausstand der Straßenbahn - Ange­
stellten in Cleveland in O h i o  ist noch 
keineswegs beendet. Am Montag sind alle 
verfügbaren Sicherheitsmannschaften, etwa 
800 Mann, -usammenberufen worden, um 
die streikenden Straßenbahn-Angestellten im 
Zaume zu halten. Ein Wagen der Vorort­
linie. der mit Frauen besetzt war, wurde 
Montag Abend in die Luft gesprengt; zwei 
Frauen erlitten Verletzungen. — Ferner 
wird vom Dienstag gemeldet: I n  der ver­
gangenen Nacht haben die ausständigen 
Bahnangestellten wiederum Ruhestörungen 
begangen. Im  Laufe des heutigen Nach­
mittags werden noch weitere Truppen- 
sendungen in Stärke von 1000 Mann hier 
eintreffen.

Deutsches Reich.
Berlin. 25. Ju li 1899.

— Vom Aufenthalte S r. Majestät des 
Kaisers in Norwegen wird aus Christiania 
geschrieben: Kaiser Wilhelm, der vor einigen 
Tagen den Hjörundfjord, einen der stolzesten 
und interessantesten Fjorde der ganzen West­
küste Norwegens, besuchte, war bei seiner 
Ankunft in Oeri, das am Hjörundfjord liegt, 
von der großartigen Natur so begeistert, daß 
er sofort äußerte, er werde im nächsten Jahre 
wiederkommen. Auch das Norangsdal, das 
der Kaiser zum ersten Male besuchte, gefiel 
ihm so gut, daß er hier Halt machen ließ, 
um eine Photographie dieses Punktes zu 
bekommen.

— Seine Majestät der Kaiser befindet 
sich auf der Rückreise nach Deutschland. 
Heute ist die „Hohenzollern" in den Nord­
fjord eingelaufen. — Ueber das Befinden 
Ih rer Majestät der Kaiserin liegen an­
dauernd günstige Nachrichten vor.

— Der Kaiserin ist durch den Direktor 
des orthopädischen Instituts zu Göggingen, 
Hessing, ein Kontentiv-Verband angelegt 
worden, durch welchen sie die Möglichkeit 
erhält, Gehversuche zu machen. Weiterhin

unter dieser Deiner Liebhaberei, beim 
Morgengrauen Käser und Pflanzen zu 
sammeln, zu leide». Zu meinem Glücke 
habe ich diese Schwärmerei niemals getheilt. 
Doch, laß' Dich noch einmal in meine Arme 
schließen — ich bin so vergnügt, daß Du da 
bist!"

Er drückte Georg Helmsen nochmals an 
seine breite Brust.

„Und nun erzähle, mein Freund! Was 
führt Dich in unsere schöne S tadt?"

Während Hans Reiter aus dem bewußten 
Wäscheschränke eine letzte Flasche Gumpolds- 
kirchner Herbeitrug und in Zinnbecher leerte, 
erklärte Georg Helmsen dem Jugendfreunde, 
daß er den Wunsch seines Vaters erfülle und 
sich hier längere Zeit aufzuhalten gedenke.

„Also — Du bist Deiner Neigung ge­
folgt, hast den Rock des Advokaten an den 
Nagel gehängt und bist Maler geworden, 
mein H an s?"

Hans Reiter, der unterdessen seine Toilette 
beendet hatte, nahm eine theatralische 
Stellung an und deklamirte:

<7 .Ja, ich bin's. den alle kennen.
Bin's. den Räuber Bruder nennen —
Bin der Räuber Jagomir!"

Helmsen mußte laut lachen.
Junge?" — Km'it? — Was malst Du mein

-^k§-.^..«?°iter steckte die Hände in die 
Taschen und zuckte die Achseln.

„Die Kunst? — Was willst Du — die 
Kunst geht nach Brot. EZ bleibt mir o?t 
keine Wahl. Ich male die Poesie 7»d die 

— heute Nfenzauber, in Gestalt von 
der „Wirthin Tochterlein" — und morgen 
das Gegenstück — die wohlbeleibte Wirthin 
selbst, bei deren Anblick alle zarten ge­
flügelten Geister der Phantasie enteilen. 
Heute die zierlichsten Rococco-Figuren aus 
dem Atlasfächer einer Hofdame, und morgen 
das Schild eines reichen Fleischers."

HanS Reiter hatte sich in Extase ge­
redet.

„Ach. Georg — Du Sohn bemittelter 
E ltern! Was weißt Du von der Faust der 
Noth, die uns arme Kunstjünger stets zum 
Erdboden niederdrückt! Wenn uns nicht 
unsere Träume in den Himmel trügen, es 
Wäre schlecht um uns bestellt!"

Er trank seinen Becher, nachdem er mit 
Helmseu angestoßen hatte, auf einen Zug 
leer. Dann reckte er im Morgen - Sonnen­
schein seine Arme, als könne die Kraftan- 
strengnng alle bösen Launen ihm ver­
treiben.

Georg, der durch das Zimmer gewandert 
war und sich die verschiedenen Studienköpfe 
betrachtet hatte, sagte bewundernd:

„Du hast Talent — wirklich großes 
T a le n t------- "

Hans Reiter nickte; aber es lag Selbst- 
Ironie in seiner Antwort:

„Mein Junge, ich wollte, ich hätte k e i n  
Talent! Das ist's ja eben! Könnte ich die 
Ideale aus meiner Brust reißen und ein 
ehrsamer Anstreicher werden — vielleicht 
hatt' ich's besser auf dieser besten aller 
Welten!"

Er nahm das Tuch von dem Bilde auf 
der Staffelei und wies aus das bald vollendete 
Porträt.

„Welch ein reizendes Mädchen! rief 
Georg Helmsen aus. „Diese Augen! Der 
schön geschweifte Mund — und Hals und 
Schultern! Bei aller Einsamkeit, welch' 
versteckter Uebermuth in Blick und Haltung. 
Aber Hans, Du Glückspilz — daß Dir so 
schöne Mädchen zum Bilde sitzen, muß Dich 
doch schon für Deinen Beruf begeistern!"

Hans Reiter sah leuchtenden Blickes auf 
seme Schöpfung.

„Das Bild ist nach keinem Modelle ge­
malt — auch hat mir die junge Dame nie­
mals gesessen." (Fortsetzung folgt.)

wird aus Berchtesgaden gemeldet, daß die 
Genesung der Kaiserin raschen Fortschritt 
nimmt. Allerdings wird sich die Kaiserin 
noch Wochen hindurch die größte Schonung 
auferlegen müssen, bis sie den Fuß wieder 
wie vordem gebrauchen kann. Das Be­
steigen eines Reitpferdes wird der Kaiserin 
aber vor Ablauf von 6 bis 8 Wochen nicht 
gestattet werden dürfen. Wahrscheinlich 
nimmt die Kaiserin im Anschluß an die so 
getrübte Berchtesgadener Sommerfrische 
einen längeren Kuraufenthalt in Wiesbaden, 
während die ältesten Prinzen sich zunächst 
nach Schloß Wilhelmshöhe und am 9.August 
zur Fortsetzung ihrer Studien nach Plön be­
geben werden. Wegen des außerordentlich 
starken Depeschenverkehrs aus Anlaß des 
Unfalles der Kaiserin war zwischen Berlin 
und Berchtesgaden eine direkte Telegraphen­
leitung in Betrieb genommen, welche jetzt 
wieder aufgehoben werden konnte, ein 
weiterer Beweis für die fortschreitende Ge­
nesung der Kaiserin.

— I n  Arolsen ist die Nachricht einge­
gangen, daß der Kaiser am 14. August der 
Einweihung des Kaiser Wilhelm - Landes­
denkmals beizuwohnen beabsichtige.

— Prinz Heinrich hat jetzt seinen Auf­
enthalt in den japanischen Gewässern beendet. 
Ehe die „Deutschland" mit dem Geschwader- 
Chef an Bord nach Tsintau zurückkehrt, 
werden vorerst noch für einige Wochen 
koreanische Küstenplätze besucht.

— Minister von Miquel hat sich am 
Montage von Bad Ems nach Hagenau (Elsaß) 
begeben, zum Besuche seines Sohnes, der 
dort als Oberleutnant beim 9. Dragoner- 
Regiment steht. Anfang August kehrt der 
Minister nach Berlin zurück.

— Das neueste „Militär-Wochenblatt" 
meldet folgende Personal - Veränderungen: 
von Haberling, General-Leutnant und Kom­
mandeur der 10. Division, in Genehmigung 
seines Abschiedsgesuches mit Pension zur 
Disposition gestellt. von Braunschweig, 
General-Leutnant von der Armee und kom- 
mandirt zur Vertretung des Konnyandeurs 
der 10. Division, zum Kommandeur dieser 
Division ernannt.

— Oberleutnant v. Kries vom Garde- 
Trainbataillon hat einen Acetylen - Schein­
werfer erfunden, der sich bei angestellten 
Versuchen glänzend bewährt hat. Der 
Apparat, welcher von einem einzigen Manne 
getragen wird, erhellt das Gelände bis auf 
500 Meter.

— Die nen geschaffene Stelle eines 
Dezernenten für Sozialpolitik im Reichsamte 
des Innern ist dem preußischen Regisrungs- 
und Gewerberath Dr. Max Sprenger über­
tragen worden.

— Wie die „Voss. Ztg." hört, ist es vor­
nehmlich den persönlichen Vorstellungen des 
GeheimrathS Krupp zu verdanken, daß der 
Kaiser sich bereit erklärt hat, für den Fall, 
daß die Feier in Dortmund aus einen 
späteren Zeitpunkt verlegt werden könnte, 
ihr persönlich beizuwohnen, und zwar unter 
Aufrechterhaltung des früheren Programms 
nicht nur für Dortmund, sondern auch für 
Hügel und Müngsten.

— Ueber weitere Ordensauszeichnungen 
aus Anlaß des Abschlusses des deutsch­
spanischen Vertrages wegen Abtretung der 
Karolinen und Marianen meldet die „Nord­
deutsche Allgemeine Zeitung": Dem Bot­
schafter Fürsten Radowitz wurde das Groß­
kreuz des spanischen Ordens Karls III. und 
dem Unterstaatssekretär Freiherrn vonRicht- 
hofen das Großkreuz des Ordens Jsabellas 
der Katholische» verliehen.

— Nach den Mitte Juli im kaiserlich 
statistischen Amte eingelaufenen Saatenstands- 
nachrichten sind folgende Daten festgestellt 
(wobei 1 sehr gut, 2 gut, 3 Mittel, 4 gering, 
5 sehr gering und die Dezimalen die Zwischen­
stufen bedeuten): Winterweizen 2,2, Sommer­
weizen 2,4, Winterspelz 2, Winterroggen 2,4, 
Sommerroggen 2,4, Gerste 2,3, Hafer 2,5, 
Kartoffeln 2.5, Klee 2,6, Luzerne 2,5, Wiesen 
2,4. Die Witterung war in der Berichts­
periode Mitte Juni bis Mitte Juli der Ent­
wickelung aller Feldfrüchte sehr günstig. Die 
meisten Feldfrüchte verbesserten ihre Aus­
sichten. Nach dem Vergleich mit den Noten 
derselben Berichtsperiode des Vorjahres sind 
die Ernteaussichten jetzt bester für Sommer­
weizen, Sommerroggen, Sommergerste, Kar­
toffeln, gleich günstig wie im Vorjahre für 
Winterweizen, Hafer, ein wenig ungünstiger 
für Winterspelz, Winterroggen. Nur Wiesen, 
Klee und Luzerne weichen in ungünstigem 
Sinne ab. Da das Vorjahr sich als ein be­
sonders fruchtbares erwiesen hat, so ist es 
von guter Vorbedeutung, daß die diesjährigen 
Juli-N oten so wenig von denen des Vor­
jahres abweichen. Ein weiterer Vergleich 
der Juli-Noten mit den in der Tabelle auf­
geführten der Jahre 1893 bis 1897 zeigt, 
daß die diesjährigen günstiger sind als die 
meisten dieser fünfjährigen Periode.

— Der „Reichsanzeiger" schreibt: Dem 
Zentralausschuß der Reichsbank theilte Präsi­

dent Koch mit, ungeachtet der Diskont­
erhöhung vom 19. Juni seien die Ansprüche 
an die Reichsbank ungewöhnlich hoch ge­
wesen. Die Anlage sei seitdem um 47 Mill. 
gestiegen und sei gegenwärtig um 118 
bezw. 150 und 153 Millionen höher als 
in den drei Vorjahren. Der Metall- 
vorrath sei gegen 1898 um drei Millionen, 
gegen 1897 um 24 und gegen 1896 um 
40 Millionen kleiner. Die fremden Gelder 
seien fast um 100 Millionen größer, die 
Metalldeckung sei für fremde Gelder und 
Noten um 4,4 pCt. schlechter als im Vor­
jahre, die steuerfreie Notenreserve blieb um 
fast 34 Millionen gegen das Vorjahr zurück. 
Indessen seien die Geldmarktverhältniffe in 
den letzten Tagen leichtere geworden. Gegen­
wärtig finde keine Geldausfuhr statt; übrigens 
übertreffe der Goldvorrath der Reichsbank 
denjenigen der letzten Jahre, ausgenommen 
1895. Eine Diskontveränderung vorzu­
schlagen liege keine Veranlassung vor, in- 
sonderheit keine Erhöhung, welche auch im 
Juli noch niemals stattgefunden habe.

— Dem Vernehmen nach wird sich der 
deutsche Handelstag in seiner nächsten Aus­
schußsitzung auch mit dem Schreiben des 
Herrn Handelsministers beschäftigen, welches 
die Anregung zur Verleihung einer mehr 
amtlichen Stellung an die Handelskammer­
sekretäre gab. Der deutsche Handelstag wird 
aber zunächst noch das Ergebniß der Be­
rathungen der Vereinigung von Handels­
und Gewerbekammer-Sekretären abwarten, 
welche in einer besonderen Sitzung das 
Schreiben des Handelsministers zu erörtern 
gedenkt.

— Durch das Platzen einer Revolver­
kanone auf dem deutschen Schulschiffe „Mars" 
wurden im Kieler Hafen drei Matrosen leicht 
verletzt.

— I n  Tsintau ist am 1. Juni «ine 
Stadtfernsprecheinrichtnug mit neun Theil- 
nehmern und einer öffentlichen Fernsprech« 
stelle in Betrieb genommen worden. I n ­
zwischen werden weitere zehn Geschäfte rc. 
angeschlossen sein. Es steht zu erwarten, 
daß die Theilnehmerzahl bald dreißig er­
reicht haben wird; gewiß ein erfreuliches 
Bild von der raschen Entwickelung unserer 
Kolonie und von der rührigen Thätigkeit, 
welche dort herrscht. Neben der Stadt- 
Fernsprecheinrichtung besteht noch für die 
Dienste des Gouvernements ein besonderes 
Fernsprechnetz, welches 18 Betriebsstellen 
umfaßt, sämmtliche wichtige militärische und 
Verwaltungsstellen untereinander verbindet 
und sich «ach Lizun, Zankau und Schatzekau 
erstreckt.

Elberfeld, 25. Juli. Die Stadtverordneten­
versammlung lehnte, wie die „Elberfelder 
Ztg." meldet, den Antrag auf Bereinigung 
der Städte Elberfeld und Barmen ein­
stimmig ab, erklärte es dagegen für er­
sprießlich, wenn alle gemeinsamen und gleich­
artigen Interessen in einer festen Kommission 
unter abwechselndem Vorsitze der beiden 
Oberbürgermeister gemeinschaftlich berathen 
würden.

Geestemünde, 25. Juli. Am Sonntag 
Nachmittag gaben die deutschen Marine- 
Offiziere ihren französischen Kameraden vom 
„Ibis" ein Festesten, bei welchem Korvetten- 
Kapitän Mertens ein Hoch auf die franzö­
sische Republik ausbrachte, während der 
Kommandant der „Ibis" Morreau mit einem 
Trinksprnche auf den Kaiser antwortete. 
Gestern Abend fand an Bord des „Ibis" ein 
Diner statt.

Bochum, 22. Juli. Die während des 
Bergarbeiterstreikes in Herue von meist halb­
wüchsigen polnischen Burschen begangenen 
Exzesse fangen an die hiesige Strafkammer 
zu beschäftigen. Gestern hatte sich der Berg­
mann Paul Wokni aus Holsterhausen zu 
verantworten. Der erst 20 jährige Bursche 
wurde beschuldigt, am 27. Juni zn Herne 
groben Unfug verübt, den PolizeikommiffaH 
Brockmeyer beleidigt, ihm mit Gewalt Wider­
stand geleistet und ihn während der recht» 
mäßigen Ausübung seines Berufes thätlich 
angegriffen zu haben. Das Urtheil lautete 
auf neun Monate Gefängniß und drei Wochen 
Haft. Landgerichtsdirektor Landschütz führte 
bei der Begründung des Urtheils aus, daß 
augesichts der damaligen beschwerlichen Lage 
der Polizeibeamten eine strenge Bestrafung 
der Exzedenten dringend geboten sei, um die 
Beamten für die Folge wirksamer zu schützen.

Ausland.
Ollen, 25. Juli. Der Erbauer der Rigi- 

bahn und anderer Bergbahnen, NikolauS 
Riggenbach, ist heute hier gestorben.

Provinzialnachrichten.
Culm, 23. Juli. (Geflügel, und Taubenzüchter- 

rein.) I n  der Hauptversammlung des Geflügel» - 
>d Taubenzüchtervereins erstattete der Schatze 
eister Herr Wedel! den Kassenbericht, wchher 
it einem Baarbestande von 103 Mark abschließt, 
isdann wurden die Herren Jakobsen als erster



führer, Ediger Zeugwart. Reinberger und Goralski 
als Beisitzer gewählt.

Graudenz. 22. Ju li. (Eine große Aiigriffs- 
Uebung gegen eine befestigte Stellung) findet, wie 
schon erwähnt. rm Anschluß an die Korpsmanöver 
statt, und zwar am 18 und 19. September. I n  
S tadt und Krers Graudenz allein wird in jenen 
Tagen außer den Stäben und den ständig 
garnisonirenden Truppen noch eine Division 
Quartier nehmen. Die Uebung, welche in dem 
Gelände-Abschnitt zwischen Frehstadt und Grau­
denz beginnen und sich in der Hauptsache bei 
Graudenz abspielen wird. wird eine größere An­
zahl höherer Offiziere nach Graudenz führen. 
M it völliger Bestimmtheit läßt sich bis heute 
5* ,,maen, ob auch der oberste Kriegsherr bei 
der Uebung zugegen sein wird- Ferner geht die 
auf dem Festungsberge bei Graudenz erbaute 
evangelische Garnisonkirche ihrer Vollendung ent- 
segen, zu deren Einweihung der Kaiser bei seinem 
Besuche in Graudenz am 21. Dezember 1897 sein 
Erscheinen in Aussicht gestellt hat. Ursprünglich 
war als Termin der Fertigstellung bezw. Ein­
weihung der 1. Oktober 1899 angenommen, die 
Vollendung der inneren Einrichtung wird jedoch 
erst im Monat November beendet werden können. 
Die Anwesenheit des Kaisers bei den um Grau­
denz veranstalteten Uebungen würde aber eine 
Einweihung der Kirche in der M itte des Sep­
tember. auch ohne daß der Bau in allen Einzel- 

'A  " M  ausschließen.

storven. "
Danzig, 25. In « .  (Prediger-wahl.) Zum Nach­

folger des am 1. Ju li  d .Js .rn  den Ruhestand ae- 
tretenen Pfarrers Dr. Rindfleisch zu Trutenan 
hat der hiesige Magistrat in Ausübung seines 
Patronatsrechtes Herrn Pfarrer Paul Schultz in 
Fischau gewählt.

Neustadt, 23. Juni. (Unglücksfall.) Der Dach­
decker L. in Sommerhof, der mit Reparaturen auf 
der Scheune beschäftigt war. stürzte gestern von 
dem Dache derselben herab und erlitt, indem er 
auf einen spitzen Lattenzann fiel, dabei so erhebliche 
Verletzungen an Kopf und Kinn. daß seine Auf­
nahme in das S t. Marien-Krankenhaus erfolgen 
mußte.

Tilsit. 22. Ju li. (Moderne Dienstmädchen.) 
Em hiesiger Bürger hatte seit längerer Zeit wahr- 
genommeu, daß die Milch, die er durch sein Dienst- 

ewem Milchhändler holen ließ. 
enaUw 'chlecht und saner wurde. Anfänglich glaubte 
er. daß der Lieferant ihm verfälschte Waare gab; 
Water wurde er iedoch eines besseren gewahr. 
Sein Dienstmädchen hatte nämlich statt 4 Liter 
immer nur 3 Liter geholt und um das Maß voll 
zu machen. Wasser hinzugegossen. Das Geld für 
den viertel« Liter behielt die Betreffende für sich. 
Sie soll dieses Geschäft schon seit eiuigen Monaten 
betrieben haben.
-.Posen. 22. Juli. (Neue deutsche Tageszeitung.) 
Die Stadt Posen hat wieder eine neue deutsche 
Tageszeitung erhalten. Der bisher hier dreimal 
rn der Woche erscheinende „Wegweiser" wird vom 

üust in ein täglich erscheinendes Blatt um­
gewandelt werden

mit da ,i? Ä ^ ''^ E eß en  hervorgegangenen Sieger 
statt Verbundener Ueberreichung der Preise 
N b .. ^  Provinzialbundesvorfitzende. Herr
m v tt ch - Graudenz. eröffnete diesen Akt mit einer 
Ansprache. Redner warf zunächst einen Rückblick 
auf den Verlauf des Festes, das in allen seine» 
Theilen überaus aeluuaen sei. Alle Erwartungen

A ? e is te ? te ^  .alle Kameraden nicht slbea sterte St„nmu,,g. > ; z„m Beginn des Festes, 
denn nchtlederhabe bei dem Wettkämpfer,«, 
gewünschten Erfolg gehabt; aber davon sei er 
überzeugt, daß fie trotzdem alle herzliche Freude 
über das so schön verlaufene Fest empfänden. 
Wenn auch der Schütze gern um die gestifteten 
Preise ringt, so liege doch sein größter Stolz 
darin, eine von den drei Ehrenwürdcn des Bundes 
zu erhalten, unter den diesmaligen 650 Kameraden 
die um dieselben wetteiferten, einer von den drei 
tüchtigsten zu sein. I n  weiten Kreisen werde das 
Fest seine Spuren hinterlassen und Segen in die

nur dem ernsten, strebsamen Eifer der Kamerad«,

N'WW
geheudstenUuterst^
saate"allen' erfreuen gehabt habe. Rediwrsagte allen, die zur Forderung des guten Ge-
Rnnbl-s beigetragen, im Namen des
A Ä h n l i c h s t e n  Dank. insbesondere dankte 
^  der Thoruer Gilde die sich in rühmlichster 
« Ä e  um das Fest verdient gemacht, den 
de? N„en für ihre thatkräftige Unterstützung. 
Stad?"^erschaft für die Ausschmückung der 
fremden"^ liebenswürdige Ausnahme der 
Thorn'' -Festtheilnehmer und endlich den 
Worte letzteren besonders anerkennende
^izeln widmend. Nicht alle könne er
wohl N - ^ ^ e n .  ihnen so danken, wie er es 
öffentliU» . daher mochten fie sich an diesem 

^D ?nÄ »?«Ä  des Dankgefühls genügen 
rechte Red„-?bn Preis, den er vertheilte, über- 
»Germania" ^im Ä a n n  der Darstellerin der 
einen prächtig"» kfestzuge. Fräulein v. Paris, 
folgte die UeberreiL » ^ "  .  Blumenstrauß. Es 
^rnngeiien Prüm ien"w ^.»der von den Schützen 
Obuch wieder das W ^ ° « f  Rechtsanwalt 

denen, die stch um das"ÄnNi"",?'achuials
Festes Verdienste erworben in i,Aaeli„ge„ des 
Lob zu spenden, und koda!». Worten

Die Preisvertheilung gestaltete sich wie folgt:
I. P r o v i n z i a l s c h e i b e T h o r n r  I-Ulrich- 

Stuhm Humpen, gestiftet vom westpreußischen 
Provinzial - Schützenbunde. 2. Polizei - Jnspektor- 
Z e l z  - T h o r n  Tablett mit sechs Römern, gestiftet 
von der Thorner Gilde, 3. Kaufmann Hiller- 
Marienburg Pokal (Friedrich Wilhelm-Schützen­
brüderschaft Danzig), 4. Rechtsanwalt Obuch- 
Graudenz Silbrrkaften (Marienburg), S. Buch­
halter Gusovius-Graudenz ein Dutzend silberne 
Löffel (Marienwerder). 6. Restaurateur Knrtz- 
Marienburg Silberpreis der Gilde Culm, 7. 
Bäckermeister Doeppner-Marienburg Silberbesteck 
(Thorn). 8. Kaufmann Seelig-Graudenz Stand­
uhr (Graudenz). 9. Zahnarzt v o n  J a n o w s k i -  
T h o r n .  1V. Kaufmann Hirschberg - Rehde». 
11. Uhrmacher Gnnschke - P r. - Stargard. 12. 
Kaufmann Gericke - Graudenz. 13. Baugewerks- 
meifter Boeling - Danzig. 14. Schuhmacher­
meister Wunsch-Mocker. 1S. Büchsenmacher von 
Lettow-Danzig. 16. Gerichtsvollzieher Heinrich- 
Grandenz, 17. Uhrmacher Liebig - Dirschau, 18. 
Fleischermeister Kretschmann-Elbing. 19. Sattler- 
meister Kaminski-Dirschau. 20. Schneidermeister 
Trimbchel-Christburg. 21. Bäckermeister Lingk- 
Danzig. 22. Kämmerer Kannowski-Briesen, 23. 
Klempnermeister S chu ltz-T horn  Tafeltabarett 
(Gilde Bereut).

». E h r e n s c h e i b e  „ C o p p e r n i k u s " :  1. 
Bäckermeister Ü i e d t k e - D i r s c h a u  E h r e n ­
p r e i s  d e r  S t a d t  T h o r n  (ein großes Eß­
besteck mit allem Zubehör. Werth 399 Mark),
2. Zieglermeister Ehmann - Graudenz silbernes 
Thee-Service der Gilde Thorn, 3. Rewendt-Danzig 
Weinkanne (von Kommerzienrath Schwartz-Thorn 
gestiftet). 4. Oberlandmefier Lipke-Konitz. 6. 
Bürgermeister Würtz - Marienwerder Tafelaufsatz 
(Stifter Stadtrath Dietrich-Thorn). 6 Kaufmann 
Rutkowski- Schwetz, 7. Schmieden, eister Skow ronski- 
Strasburg Silberbesteck (Stifter Kaufmann 
Kittler-Thorn und Rittergutsbesitzer Dommes- 
Mortschin). 8. Malermeister Wachner - Briesen 
'S tifter Brauereibesitzer Groß-Thorn). 9. Friseur 
KleimCulm. 10. Rentier Schmidt-Elbing Silber- 
besteck (Stifter S tadtrath Tilk-Thorn). 11. Uhr- 
macher SchMer-Mar,e„werder Humpen (Stifter 
G. Weese - Thor,,). ,12. Dr. Raßmus - Gurczno 
Schale (Stifter Schützenschwestern Thorn). 13 
Branereidlrektor Sauter-Culm Tafelaufsatz(Stifter 
M. Lambeck-Thorn). 14. Malermeister Z a h n -  
T h o r n Taschenuhr (Stifter Zahnarzt v. Janowski- 
Thorn), 15. Schunedemeifter Borrmann-Graudenz 
Pokal (Stifter Kaufmann Löwensou-Thorn), 16. 
Rendant Raether - Berent silbernes Service 
(Stifter Schützenschwestern Thorn). 17. Maler­
meister Dahn-Nenteich Standuhr (Stifter Kauf­
mann Rawitzki-Thorn), 18. Restaurateur Prellwitz- 
Graudenz Knchenteller (Stifter Schütze,ischwestern 
Thorn). 19. Restaurateur Schnlz-Dirschau alt­
deutsche Uhr (Stifter Schützenschwestern Thorn), 
20. Maschinenbauer Eggeling - Nenteich Likör- 
Service (Stifter Schützenschwestern Thorn), 2l. 
Brauereidirektor Geiger - Culm. 22. Rentier G. 
S c h u l z - T h o r n  Likör-Service. 23. Schlosser­
meister Melchert-Graudenz Bierhumpen. 24. Uhr­
macher S c h e f f l e r - T h o r n  zwei Mnnzenbecher 
(Stifter Kordes-Thorn). 25. Zuckerfabrik-Direktor 
Rösler-Mewe zwei Münzenbecher. 26. Kaufmann 
Hellwig - Culm. 27. Buchhalter Haarbruecker- 
Schwetz, 28. Lederhändler D. Laskowski-Culm. 
29. Kaufmann Liebert-Mewe. 30. Aufseher Porrot- 
Schwetz, 31. Lehrer Hoffmann-Briesen. 32. Fleischer­
meister Behrent-Dirschau. 33. Gerichtsvollzieher 
Knauf-Marienburg. 34. Waffenschmied Wc,ler-Pr.- 
Stargard, 35. Klein-Mewe silberner Römer 
(Stifter Schützenschwestern Thorn). 36. Kauf­
mann Lerch - Grandenz Aufgabeloffel. 37. Dach- 
deckermeister Aßmann - Marienburg. 38. Photo­
graph Hehn-Konitz, 39. Mechaniker Krolikowski- 
Mocker. 40. Gärtnereibesitzer Schramm-Marien- 
werder. 41. Büchsenmacher Schattat-Strasburg. 
42. Büchsenmacher G o e r n e m a n n - T h o r n  43 
Fabrikbesitzer Reich - Graudenz. 44. Kaufmann
Wilsch-Mewe. 45. G asinspektor HauUelder G^^^^ 
deuz. 46.Kanf,naun-Olschewski-Danzig. 47. Maler­
meister Sonnenburg - Danzig, 48 Schnbmocher- 
meister Wedel-Culm. Die letzten zehn Zeae?er^ 
^tteN)Thorner Psefferkuchen (Stifter HTHomas-

. .  lll-Bester Schütze auf a l l e n  d r e i  E k r e n -  
!,nd̂  Bäckermeister Liedtke-Dirschau
und erhielt das vom Bunde gestiftete Ehrenkreuz.

F r e l h a n d s c h i e ß e n  des westpr. 
errang das für den besten Schützen vom 

Bunde gestiftete Ehrenkreuz und die von Herrn 
Merster-Sangerau gewidmete Uhr Friseur Neu- 
mann-Graudenz.

V. Die beste K a r t e  b e i m S i l b e r s c h i e ß e n  
in .d rei Schüssen (60 Ringe, die höchsterreichbare 
t-ahl) erzielte Rentier Schmidt-Elbing und erwarb 
sich damit die von Rechtsanwalt Obnch-Graudenz 
gestiftete Medaille.

VI. Das von den J u n g g e s e l l e n  der Gilde 
Thorn g e f ti f t  e t e T r i  nkho r n  erschoß sich Kauf­
mann Feibel-Schwetz mit 57 Ringen.

VII. Ge fe l l s cha f t s s ch i eßen .  Der vom 
Bunde ausgesetzte Ehrenpreis wird der Gilde 
Dirschau. deren beste Ringzahl 291 betrug, zntheil.

VIII. Auf der Scheibe „Deut schl and" ,  nach 
welcher dem westpr. Bunde nicht angehörende 
Schützen schössen, errang den Ehrenpreis des Bundes 
Kaufmann Apfelbaum-Jnowrazlaw.

Die Ehrengabe der Offiziere und Sanitäts­
offiziere der Garnison Thorn. welche für die 
Schützengrlde Thorn gestiftet war. ist noch nicht 
mit zur Ausschießung gekommen, sondern wird 
in einem besonderen Schießen der Gilde aus- 
geschossen werden.

Für das Provinzial-Schützenfest war auch eine 
Fahrt nach dem russischen Badeorte Ciechocinek 
in Aussicht genommen, von der aber Abstand ge­
nommen wurde.

Gestern Abend beschloß ein großes Konzert in 
der Ziegelei das Provinzial-Schiitzenfest. Bei 
demselben wirkten die drei hiesigen Männer­
gesangvereine „Liedertafel". „Liederkranz" und 
„Liederfreunde" mit, die so das Fest der Schützen 
verschönen halfen. Der instrumentale Theil des 
Konzertes wurde von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke -unter Leitung ihres 
Kapellmeisters Herrn Böhme ausgeführt, welche 
ein recht gewähltes Programm abwickelte. Die 
Sänger trugen zwischen 8 und 10 Uhr zusammen 
die Lieder: Das deutsche Lied von Kalliwoda, 
Zieh' hinaus von Dregert, Der frohe Wanders- 
mann von Mendelssohn und Es liegt eine Krone 
von Edw. Schultz vor. die sehr hübsche Nummern 
aus dem reichen deutschen Liederschätze sind. 
Außerdem brachten die drei Vereine mit Orchefter- 
begleitung noch „Der Pilot" von Oesten und 
vtzmne" von Ernst Herzog von Coburg-Gotha

zum Vortrage, ebenfalls sehr ansprechende Stücke. 
Bei der Stärke des Chores war die Wirkung der 
Gesänge die schönste und die Zuhörer gaben 
ihrem Danke für den reichen Gesangsgennß durch 
lebhaften Beifall Ausdruck. I n  der Leitung der 
Vortrüge wechselte» die Dirigenten Herr Musik­
direktor Char von der Liedertafel und Herr 
Steuersekretär Ulbricht von den Liederfrennden 
mit einander ab. Der Besuch des Festlokals war 
am gestrigen dritten Festtage wiederum ein sehr 
zahlreicher. Die Straßenbahn hatte am Montag 
wie am Dienstag wieder einen starken Verkehr 
zu bewältige», wenn derselbe auch hinter dem am 
Sonntage znrückblieb. Wie groß der Besuch der 
Ziegelei am Sonntage war. kann man daraus er­
messen. daß für Einzeleiutrittskarten beim Nach­
mittagskonzert nicht weniger wie 2066 Mark ver­
einnahmt wurden.

Nun sind die Festtage vorbei und die Hunderte 
von auswärtigen Schützen haben unsere Stadt 
wieder verlassen. Es ist allgemein anerkannt, 
daß das Provinzial-Schiitzenfest in seinem ganzen 
Verlaufe sehr befriedigt hat; selbst die Schieß- 
einrichtungen haben besonderes Lob gefunden, 
trotzdem der Bau der Sckießstände durch das 
Lochwasser eiue so fatale Störung erfuhr. So 
hat das Fest die lange «nd mühevolle Vor 
bereitungsarbeit der Thorner Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderschaft mit dem besten Erfolge ge 
krönt. Der schöne Verlauf des Provinzial 
Schützenfestes wird den Ruf Thorns als Feststadt 
in der ganzen Provinz neu begründen und das 
wird unserer S tadt für das nächste Jah r zu 
Gute kommen, wo hier das Weichselgausängersest 
stattfinden wird und auch noch andere größere 
Provinzial - Veranstaltungen abgehalten werden.

Lokalnachrichten.
Tborn. 26. Ju li  1899.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  G e n e r a l  
komm issi o n.) Der Landmesser Heinschke ist von 
Thorn nach Bromberg versetzt.

— ( B a r i s t s - T h e a t e r . )  Die bisherigen 
Vorstellungen des im schönen Garten des 
Viktoria-Etablissements auftretendenSpezialitäten- 
Enseinbles waren nicht so besucht, wie sie es bei 
den vorzüglichen Leistungen der Künstler verdienen. 
Nachdem das Provinzial-Schiitzenfest jetzt vorüber, 
dürfte sich der Besuch wohl heben. Was besonders 
hervorgehoben werden kann, das ist die von der 
Direktion streng gewahrte Dezenz der Vortrüge, 
Lieder rc., sodaß auch der Familienbesnch empfohlen 
werden kann. Durch fortwährende Ergänzung 
und Erneuerung des Personals erfährt das P ro­
gramm angenehme Abwechselung. So tritt jetzt 
der Komiker Seppelsteiner auf. der mit feinen 
ihre Wirkung auf das Zwerchfell nie verfehlenden, 
aber durchaus harmlosen Vortrügen oder Gesängen 
stets lebhaften Beifall erntete. Auch die übrige» 
Mitglieder des Spezialitäteu - Theaters, deren 
Leistungen nicht weniger trefflich sind und von 
denen wir die JnstrumentalistenSoeurs Fernando 
sowie den Drahtseilkünstler Merrh als in ihren 
Produktionen besonders gewandt und graziös 
erwähnen möchten, finden allgemeine Anerkennung.

— ( U e b e r  A c e t h l e n )  wird heute Abend 
von Herrn Franz Hitze - Berlin, einem Vertreter 
der internationalen Acethlen-Werke. im Nicolai- 
schen Lokale unter Vorführung einer Experi­
mentier - Entwickelnngsmaschine ein Bortrag ge­
halten werden. Der E intritt zu dem Bortrag 
ist frei.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genominen.

— ( Ge f u n d e n )  ein Portemonnaie mit I n ­
halt im Ziegeleiwäldchen, ei» anscheinend silbernes 
Armband ebendaselbst, ein Päckchen Kaffee in einem 
Geschäft zurückgelassen, ein Notizbuch des Bäcker­
gesellen Alexander Pohl im Polizeibriefkasten, eine 
Aluminium - Uhrkette im Schützenhause, eine 
schwarze Schürze anf dem.Altst. Markte, eiue Tasche 
anscheinend einem Maurer gehörig in der Schlacht­
hansstraße. abzuholen vom Einwohner Valentin 
Paczkowski Schlachthausstraße 41. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,68 Meter 
über 0. Windrichtung W.

Aus W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand der Weichsel heute 1.68 Meter (gegen 
1,80 Meter, gestern.)

zog und erklärte, die Regierung wisse nicht 
die Armee zu vertheidigen. N6grier habe 
hinzugefügt, die Armee müsse sich bis zum 
Ausgange des Prozesses in Rennes ge­
dulden, denn dann müsse die Armee an die 
Regierung die Mahuung richten, zu handeln. 
Im  anderen Falle, habe Negier erklärt, 
würden wir handeln. Das Kommnniquä 
habe Nögrier auf dem Instanzenwege allen 
Offizieren mittheilen lassen. I n  Bourges 
sei dieser Befehl des Generals zuerst zur Aus­
führung gelangt. General Gallifet habe davon 
Kenntniß erhalten und eine Untersuchung 
angeordnet, welche für Nögrier ungünstig 
ausgefallen sei. Letzterer habe auf Be­
fragen zugegeben, daß das Kommuniguä 
zum mindesten dem Sinne nach richtig 
wiedergegeben sei. D arauf habe Gallifet 
die Angelegenheit dem M inisterrath unter­
breitet und erklärt, nach seiner Ueberzeugung 
habe General Negrier sich eines schweren 
Vergehens gegen die Disziplin schuldig ge- 
macht und sei über feine Befugnisse als 
Armeeinspekteur hinausgegangen. Das Vor­
gehen Nögriers stehe vereinzelt da, da die 
übrigen Mitglieder des Kriegsraths zu 
wiederholten Malen sämmtlich erklärt 
hätten, daß sie beabsichtigten, sich aus­
schließlich der nationalen Vertheidigung 
zu widmen und keine Politik zu treiben.

Paris, 26. Ju li. Der .Gaulois" ver- 
zeichnet das Gerücht, General Negrier habe 
an den Präsidenten Loubet ein Schreiben 
gerichtet, worin er denselben auffordert, der 
Armee Achtung zu verschaffe». Als darauf­
hin der Kriegsminister Gallifet Erklärungen 
verlangte, habe M grier geantwortet, daß er 
sein Recht nicht verletzt habe und keine Er­
klärungen abgebe.

London. 26. Ju li. Das Reuter'sche Bureau 
veröffentlicht folgende Depesche aus P rätoria: 
Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
Krüger und dem Volksraad sind wieder her­
gestellt.
verantwortlich kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thors.

Telegraphischer Berliner Börserrberichr.
,26. J u li  I2 S .'M l

Neueste Nachrichten. 
Brandkatastrophe in Marienburg.

Marienburg, 26. Ju li. Eine g r o ß e  F e u e r s ­
bruns t  äscherte bis M ittag 40 Häuser ein. Die 
Feuerwehren von Danzig und Elbing sind zu 
Hilfe geeilt. Das Hochmeisterschloß «nd das Post­
gebäude sind nicht unmittelbar bedroht.

Ferner erhalten wir noch folgende nähere 
Meldung: Der Brand wüthet seit heute früh 5 
Uhr. I n  dem Straßendiertel Hohenlaube sind 17 
Häuser eingeäschert, ebenso ist der Thurm des 
Rathhauses abgebrannt, der Dachstuhl desselben 
steht in Flammen. Die Akten des Rathhauses 
sind gerettet. Zwei Apotheken brannten nieder, 
darunter die Raths - Apotheke. Im  ganzen sind 
bis 2 Uhr nachmittags SO Häuser zerstört. Der 
Brand wüthet weiter fort.

Berlin, 26. Ju li. Der Polizeibericht von 
gestern verzeichnet 4 Selbstmorde, zwei durch 
Erhängen, einen durch Fenstersturz und 
einen durch Ertränken.

Koschmin, 25. Ju li. Am Sonnabend Nach­
mittag gegen 2 Uhr entlud sich nach tagelanger 
großer Hitze über unsere S tadt und Umgegend 
ein starkes Gewitter. Hierbei wurden in dem 
benachbarten Dorfe Staniewo der Arbeiter 
August Tomchk und die Kuhhirtenfrau Hedwig 
Aas geb. Radziejewska auf dem Felde vom Blitz 
getroffen und sofort getöbtet.

Paris, 25. Ju li, abends. Durch ein 
Dekret vom heutigen Tage wird General 
Negrier seines Postens als Mitglied des 
obersten Kriegsrathes enthoben unter dem 
Vorbehalt anderweitiger Verwendung. Wie 
verlautet, hat M grier auf seiner letzten I n ­
spektionsreise an die Korpskommandauten 
eine Art von mündlichem Kommunique ge­
richtet. in welchem er die Haltung der Re­
gierung einer ziemlich scharfen Kritik unter­

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsals 3 °/« . .
Preußische Konsols 3'/.«/« .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsauleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/» neul. U. 
Westpr.Psa,ldbr.3'/.7o „ .
Posener Pfandbriefe 3'/. 7- .

. . 4°/- . .
Polnische Pfandbriefe 4'/. 7«Türk. 1°/° Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 47°. . .
Rumän. Rente v. 1894 4'/° - 
Diskon. Kommandkt-Autheile 
Harpeuer Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7«

Weizen:  Loko in Newyvrk Oktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 47, vCt., Lombardziusfutz 57, pCt. 
Privat-Diskout 37« PCt. Londoner Diskont 37,VTt.

216-05
216-05
169-95
90-20

100-
100-10
90-20

100-20
86-50
9 7 -
97-20

102 -
100-
26-90
93-25
89-80

197—
199-80
127-

7771
4 3 -

216-05 
215-90 
169-80 
90-10 

100-10  
100-20  
90-20 

100-10  
36-50 
97-10 
97-30 

102 -10

26-75

89-80
197-50
200-25
127—

76^

42-90

B e r l i n .  26 Ju li. (Spirltusbericht.) 70er 
43.00 Mk. Umsatz 13000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g .  26. Ju li- (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
unverändert Loko 42.70 Mk. Gd .Ju li  42.20 Mk. Gd.. 
August 42.00 Mk. Gd.. September 42.20 Mk. Gd.

Berlin, 26. Ju li. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 308 Rinder. 2044 Kälber.,. 2032 
Schafe. 9127 Schweine. Bezahlt wurden, für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht ,,, Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — b i s —;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte imige 
und gut genährte ältere — bis —; 4. genug ge- 
nährtejeden Alters — b is —. — B u l l e n :  1 .voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  bis 2. vo«fleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt —; 3. altere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen - ;  4. mäßig
genährte Kilbe u. Färsen 48 bis 50: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 45 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
»nd beste Saugkälber 68 bis 71; 2. mittlere 
Mast-und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 61; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 44 bis 47. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 65; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 55; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
17« Jahren 48 Mk.; 2. Käser — Mk.;
3. fleischige 46-47 ; 4. gering entwickelte 44—45;
5. Sauen 40 bis 42 Mk. -  Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben nur
wenig nicht paffende Stücke unverkauft. — Der 
Kälberhandel gestaltete stch fest. -  Schafe wurden 
glatt ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlies 
ruhig. Fette, schwere Waare blieb unverkauft. 
Der Markt wurde nicht geräumt.
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V e r lo b t e .

M o ru  äeu 25. «lull 1899.

Gestern Abend 6 Uhr ent- W  
8 schlief sanft nach langem W  
8 schweren Leiden unser innig- 8  

W  geliebtes S öhnchen W

D  im  A lte r von 2 Jahren und W  
8 2 Monaten.

Dies zeigen, m it der B itte  M »  
^  um stille Theilnahme, tiefbe- «  
»  trübt an

Thorn den 26. J u l i  1899 W  
8  X e ü g o p  und K ra u .

W  Die Beerdigung findet M  
8  Donnerstag den 27. d. M ts . W  

« S  nachm. 5 Uhr von Trauer- W  
W  hause,Altst.Markt12. aus statt. 8 8

Zwangs Versteigerung
Freitag den 28. d. M ts . 

vorm ittags 10 Uhr
werden w ir vor der Pfandkammer des 
Kgl. Landgerichts hierselbst

1 Paneelsopha m it Spiegel, 
1 Nähmaschine, 1 Spiegel­
tisch m it Spiegel

zwangsweise, sowie
diverse Wirthschaftsgegen- 
stände, Gläser, Wäsche, 
Damenpelze, Damenkleider 
und einen einspännigen 
Kastenwagen

fre iw illig  öffentlich meistbietend gege" 
baare Zahlung versteigern.

V o ^ k o ,  N o d » « , p a rcku d n ,
______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

hat zu verkaufen

Dom. Kathaliliciißiic.

Ein fast neues

Damenrad
steht zum Verkauf. Näheres Mocker, 
Lindenstraße 52.

Klintiorrsfähige W ittwe
wünscht die Uebernahme einer B ro t- 
resp. Milchniederlage oder Hausver­
walterstelle. A u f Gehalt w ird weniger 
als auf freie Wohnung gesehen. A n­
erbieten unter L .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

t r

^  A M "

Slilr-Keeisslm-
Isleliis,

S i e  b v s l v  c k o r  L o l l .
Von

kolossaler Leuchtkraft.
ssiir «k . 9 ,00

in  Packungen von '/«, 1 ,25
und 50 kx.-Büchsen.

Konkurre«zlos b i l l i g .

Ookar Klammer,
Fahrradhandinnz.
^ i e  s ^ ä ü r a t i ö » ^

des

8M M M tW  Aocktzr
bin ich willens s o f o r t  zu verkaufen; 
Tausch nicht ausgeschlossen. Eignet sich 
sehr gut fü r einen Rentier oder pen­
sionieren Beamten. Elektrische Bahn 
nach Mocker steht bevor.

Buchführungen, Korrespondenz, kaufm. 
H  Rechnen und Komtoirwissen. Der 
Kursus zu ermäßigt. Preise f. Damen 
und Herren m it Beginn am 1. August 
ist gesichert. Weitere Meldungen sind 
in  der Schreibwaarenhdl. L . ^Vestxdal 
erbeten »  v s ra n o M » k > .

Orderttl. Auswartemädchen
gesucht. Katharinenstraße 5, 3 T r.

v v L v g s i» I» v jiL s k s ,» L
Habe abzugeben, besonders b illig , eine gut erhaltene «V srseks ll'sche  

60 Z o ll breit, m it doppelter Reinigung.
k. Lhm, Naschinküblnlanstatt.

lös f f ö M ö l
n, empkeblo

8vvr»tvrs, 8x«rt8üemüen, ^lilrvts, 8xort-8tlümxke 
«nU enAl- I^KAlns, 8i>ort-Uüt2tzu, 8port-0üitel, 

8 x o L t - O u m » 8 < ;d e n ,k e iL e 1 ,« t le n u .  6 ü e v ! o t 8 t ü i  ^ n / ü g e ,  
ünnne livilen kiir Vuinvn-Lyslume.

^ItsiLcitigeksr IVlarki !>Ir. 23.

Zahn Atelier von bommerleiM,
Bromberger-Vorstadt, MeMenstr. 100,

Zahntechuillkr für Metall-, Kantschuck- u»d 
Almllinlunigebiffe.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Relchspateut

M W M W W s iM
Hierm it empfehle ich mich zur An­

fertigung von Klagen n. Schrift­
sätzen aller Art. Berufungs-, B it t-  
und Beschwerdeschristen, A rrest-E in- 
stellnngs- und Aufgebots-Anträgen, 
von Entwürfen zu Kauf-, Tausch-, 
Pacht- und M ie tsverträgen, Schuld­
urkunden, Abtretungen, Bürgschafts­
erklärungen, Vorrechtseinräumungen, 
Quittungen, Löschungsbewilligungen, 
Vollmächten und Testamenten, zur 
Einziehung von In fo rm a tion  in  
Prozeßsachen, zur M itw irkung bei 
Parzellirungsgeschäften,Rathertheilung 
u. s. w. M ein  Geschäftszimmer ist bis 
auf weiteres im Hause der Herrn 
Fleischermeisters K o r lo « s k l ,
Schllhmacherstratze N r. 19.

«7.
Prilralfkkrkliir in Thür«.

Suche per sofort einen ordent­
lichen, ehrlichen

Hausdiener.
Leinenhaus l« .  V K Is b O e rrk I.

G ut erhalt. Kinderwagen
zu verkaufen. M ocker, Lindenstr. 76.
l A i ^ j f r e i e  Nat tenknchen  

l V l  „ V s l i v i s "  von Apoth. 
W L Ä 8 M N  k'reiberA, Delitzsch, sind 
das sicherste Radikalm ittel zur Ver­
tilgung der Ratten und Mäuse. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädl. D reimal präm iirt. Dose 50 
Pfg. u. 1 M k. in  der Königl. Privil. 
Rathsapotheke und bei K n io n  
iroo-Msps, Thorn.___________

Als MWiil
empfiehlt sich in  und außer dem Hause 

Schillerstraße N r. 7, 3 Treppen.
Tüchtiger zuverlässiger

Favrik-Borarbeiter
m it Fachkenntnissen, der gleichzeitig 
die Pfannenarbeiten selbstständig leiten 
kann, findet bei hohem Lohne sofort in 
uns. Dachpappenfabrik sofort Stellung.

L o b r .  P S o k o rt, G. m b H . 
Culm see.

2 kl. Wohn. zu verm. Brückenstraße 22.

1 Zimmerpolier
fü r Rammarbeiten,

1 Zimmerpolier
m it 6 Gesellen, fü r Verband,

1 M aurerpolier
m it 10 Gesellen

auf Akkordarbeit bei Eisenbahn- 
Brückenbauten von sofort gesucht.

Maurermeister « In r -T h o rn ,
_________ Copperniknsstr. 7.

11.
undKehrlrrrge

stellt ein
llff. L ts in d r s o k o r ,  Malermeister,

___________ Hundestr. N r. 9._______

Anstreicher
stellt ein

L is U r is k i ,  Malermstr.,
_______ Brombergerstraße 86.______

F ü r mein Wäsche-Ausstattungsge- 
schäft suche per sofort oder später

einen Lehrling
m it guter Schulbildung. Freie 
S tation im Hause.

Slrsttnsusr,
Thorn.

M WnIMn ülltsihn,
sowie

z«ti W t z m M i I i W
können sofort eintreten bei 
_______ X . S v k s N , Schillerstraße.

L e S Ü » I 7 L L I L § S
sucht die Berliner Glanz- und Neu- 
plätterei ss. tts in , Jakobsvorstadt, 
______________Leibitscherstr. 30.

Laufbursche,
Sohn anständiger E ltern (nicht über 
16 Jahre), kann s o f o r t  eintreten 
Kantine 2. B ata illons, In fante rie - 
Regiments 176, Hangar östlich bei 
den Nudaker Baracken._____________

in und außer dem Hause. 
Bäckerstraße N r. 13, 2 Treppen.

8 M  W W c h n im e i
finden Beschäftigung. S . v a v i r l .

Ordentl. Dieustmädchen
oder Aufwärterin von sofort gesucht 

Wilhelmsstraße 2, pt.
lL in  sauberes Aufwartemädchen w ird 
E  von sofort gesucht.
__________ Strobandstr. 7, parterre.

R .-8 ,-8 .  .L ik ln s m ü t '.
Heute, Dorrnerstag:

M e  m  S i i s l m s - M .
Bei der großen

Tropenhitze
empfiehlt sich der

mollige
Viktoria-Garten

m it

IMre vstltts.
N ur Künstler ersten Ranges.

Neu eingetroffen:

K e p p e M e r n e r
Komiker.

Vorverkauf in der Zigarrenhdlg. 
des Herrn v u . u p n . le i r  Reservirter 
Platz 75 Ps.. 1 Platz 50 P f.

Am Mittwoch den 26. er.
abends 8*/, Uhr 

findet i n ^ v s i e o I s i ' schenSaaie, 
Mauerstratze,

ck UknWkr Ärtnig iibei

statt, unter Vorführung einer 
Experimeutir - Entwickelungs- 
Maschine und zwar in ihrer Art 
einzig dastehenden Konstruktion.

Freunde dieser epochemachenden Be- 
lenchtungsart sind freundlichst einge­
laden.
E in tr itt  fn r jedermann frei.

z»tnUtim>kWslt«ck.
k 'r a i,«  B erlin .

2 möblirte Zimmer
m it Bnrschengelaß von sofort zu ver­
mischen^________ Gerstenstr. 19, pt.

Wohmmgc»
von 3 Zimmern nebst Zubehör, auch 
zu Bureauzwecken geeig., v. sof. resp. 
1. Oktbr. z. v. Gerberstr. 13/15, hart.

Gefunden
2 Seiten Speck am Kleemannschen 
Holzplah. Abzuholen von

N o s s , Knabenschule, Mocker.

ver grosse

KaumungS-AuSverkauf
des ____

M M lOskS >V>. O b l s b o w s k i .  W m
bietet dem geehrten Publikum die günstige Gelegenheit seinen Bedarf in sämmtlichen Artikeln 

der Leinen- und Wiische-JnSnftrie in der vortheilhafteften Weise zu decken.

Da ich so schnell wie mSgllch zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhause nach 
Charlottenvurg (Berlin) übersiedeln »»ist, bin ich gezwungen mein grohes vestsortirtes Lager 
in sämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und bürste sich sobald 
nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur streng reelle Waaren z» solch wirklich billige»

Preisen einznkanfen.
- « 8

s i r o i - i n  I ' i ' s i s S i r  Z L N i ' L S s t s i '  L s L t

Alle Artikel sind auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren nnd jetzigen Preises versehen.
V s r lL S IT ü L  URL 17 — U r iL lL IL S v I l  I l L I Ä v l  H l v l l l  lS iL llt.

WM" Answahlsendnngen können nicht gemacht werden.
Kchttvzen und Taschentuchev hervorragend preiswerlh.

HS

l.Mü!isu8 Xil. viIsbllMHiklli,
Z S ^ S L t v 8 t l r » r 8 r 8 v  A l i * .  S S .

.
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Provinzialnachrichten.
Gvllub, 23. J u li.  (Der Männer-Gesangverein) 

Wählte m der Haupt-Versammlung Herrn Hanpt- 
lehrer M aaß  zum Vorsitzende», Herrn Gerichts­
vollzieher Grahlke znm Schriftführer, Herrn  
Lehrer Haarich zum Kaffirer und H err» Lehrer- 
Geher zum Dirigenten.

-- Culm. 25. J n li.  (Verschiedenes.) Heute 
trafen bei Grenz ein Regierungsbagger und 
mehrere eiserne Fahrzeuge ein, um m it den V o r­
arbeiten znm Ausbau der Ladestelle daselbst zu 
beginnen. Außer den anderen Zuschüssen gewährt 
die Staatskasse zu diesem Baue 2000 M ark . und 
man hofft denselben in einigen Wochen fertig zn 
stellen. — Die Hoffnnngen auf eine gute G ru m t­
ernte am Damme sind infolge der herrschenden 
Dürre zu nichte geworden, da an der Jnnendeich 
feite das G ras fast durchweg ausgebrannt ist. -  
I n  der nächsten Woche fahren bereits Gnrken- 
vauer aus der Cnlmer Niederung m it Fuhren 
Gurke» nach Bromberg und Thor«.

i  Aus dem .streife Culm, 25. J u li.  (Ver­
schiedenes.) Die Erkrankungen an schwarzen 
Pocken nehmen kein Ende. I n  Paparczhn ist ein 
neuer Erkranknngsfall vorgekommen. E s ist ein 
Kind der russischen Arbeiter erkrankt. -  W ie w ir  
erfahren, haben die Untersuchungen der Schul­
kinder auf Granulöse in unserem Kreise unr­
einen sehr niedrigen Prozentsatz von Erkrankungen 
ergeben. — D a  der Honigertraa in diesem Jahre  
noch lange nicht den Durchschnitt erreicht, rst der 
Aonigpreis auf 1 M a rk  pro Pfd. Schleuder- oder 
Scheibenhonig festgesetzt. Es ist aber m it Be- 

M  erwarten, daß der Honigpreis trotz 
der Thätigkeit der Honigwerke noch in die Höhe 
gehen Wird. da aus Spättracht nicht zu rechnen 
ist. — D a  es «» manche,, Gegenden schon seit

Nicht bald Regen kommt, ist auf eine gute Kartoffel 
ernte nicht zn rechnen.

t  Culm Graudenzer Kreisgrenze, 23. J u li.  (V e r­
schiedenes.) Nicht gemlg kann vor dem Betreten 
der W älder m it nackten Fugen znr jetzigen Jahres­
zeit gewarnt werden. A ls vor etwa acht Tagen 
der zehnjährige Sohn des Revier-försters Schulze 
in Weißheide im Walde Beere» sammelte, wurde 
er von einer Kreuzotter ins Bein gebissen. Ob­
gleich schleunigst ärztliche L ilie  herbeigeschafft 
wurde, ist der Knabe noch nicht vollständig her­
gestellt. V o r einigen Tagen wurde ein anderes 
Kind des Herrn Sch. ebenfalls von einer Otter- 
gebissen. — Die Dienstmagd M a r ia  Orlikowski 
aus Adamsdorf. die sich in Grandenz aufhielt, ist 
wegen Verdachts, ihr Kind getödtet zn haben, ver­
haftet. Dieselbe giebt an. daß das bei ihr ge­
fundene neugeborene Kind nicht das ihrige, 
sondern das einer anderen Dienstmagd sei und 
nur znm Zwecke einer Täuschung ihres Bräutigam s  
in ihre Wohnung genommen sei. — S e it gestern 
Abend ist die Rondseuer Schleuse wieder geöffnet, 
sodaß das Wasser in», abstießen kau». V iele Be­
sitzer haben aber durch S tau - und Quellwasser 
ganz bedeutenden Schaden erlitten. Besonders ist 
viel Sommergetreide, Kartoffeln und Hackfrüchte 
to tal verdorben. Den meisten Schaden haben die 
Ortschaften Roßgarten und Schöneich.

Neuteich. 24. J n li.  (Besitzwechsel.) D ie Be­
sitzung des Herrn W olf i» Grv-Lesewitz. 4 '/. 
Hufen kulm. groß, ist m it vollem In v e n ta r durch 
Kauf für den P re is von 136 000 M ark  ,n Besitz 
des Herrn Flint-Lindenaii übergegangen.

Lieaenliof 24 J n li. (Am Sonnabend ertrank) 
in der E l b i L r  Weichsel ^beim Gast,virth, Görtz 
ein Matrose vom Spazier-Dampfer „Emma . Der 
Matrose nahm gegen 1l Uhr abends noch ein 
Bad. sprang dabei vom Dampfer aus ,ns Wasser 
niid ist nicht mehr an die Oberfläche gekommen.

Danzig, 23. J u li.  (Zn Ehren des znm 1- August 
d. J s . nach Frankfurt a. M . versetzten Herrn  
Eisenbahndirektions - Präsidenten ThomS) fand 
gestern gegen Abend im großen Saale des „Danziger 
Hos" ein von den Spitzen der Z iv il-  und M il i tä r ­
behörden der Provinz Westprenßeik, der städtischen 
Behörden und der Kaufmannschaft von Danzig 
veranstaltetes Festessen statt. Der erste Trink- 
spruch auf den Kaiser wurde von dem kornmau- 
direuden General von Lenke ausgebracht, worauf 
namens der Provinz Westpreußen der Vorsitzende 
des Provinzial-Landtages, H err von Graß-K lanin  
dem scheidenden Präsidenten Herrn Thomö W orte 
der Anerkennung für seine Verdienste nm daL 
Eisenbahnwesen den Ban von Kornsilos und den 
Bau von neuen Vahnllmen m der Provinz M -f /-  
preußen, wodurch das W ohl der le tz te r e s  
lich gefördert worden sei. widmete und ihm ei» 
Loch ausbrachte. H err Geh. Kominerzienratb 
Damme hob als Vertreter der Ka,,s,na,tt?sckaft 
die Verdienste des Gefeierte» inbezng auf ^die 
Hebung des Verkehrs, insbesondere in der Provi.iz  
Westp^enßen hervor; sein Hoch galt der Eisem 
büen» Nachdem dann H err Obe»
S ^  ?"e,ster Delbruck noch auf die Fam ilie des

Wunsch- Ehrungen und schloß mit dem

der Dame» und 'f!?«2^nr,ath Peters-E lbina noch 
Während des ein Hoch anf diese aus.
und Telegramme '-!»  'E liefen zahlreiche Briefe  
von dem Herrn O b e r -N e " A " " r  auch ein solches

Grüßen für die Znknnft gedA,»?A herzlichen

Arbeitern des Direktionsbezirkes ^

dem Hotel „Danziger H o f- und nach dem n».

a , >  dm S E  B Ä U U  
ThomS, welche m  emem begeistert aufgenommenen

Hoch auf diesen ansklang, worauf dann Herr 
Thouw in zu Herzen gehende» W orten für die ihm  
zutheil gewordene große Ehrung dankte und in 
eckt patriotischem Empfinden ein Hoch anf Seine 
M ajestät den Kaiser ausbrachte. Nach dem Ab­
singen der Nationalhhmne und nachdem der 
Sängcrchor noch das Lied „Das treue deutsche 
Herz" vorgetragen, wurde von 60 Trägern m it 
Magncsinmfackel» »och ein wohlgelungener Neigen 
aufgeführt und i>» Anschluß hieran von Herr»  
ThomS noch ein Hoch auf die S tad t Danzig aus­
gebracht. Der Zug begab sich nunmehr nach dem 
Garten des Schützeuhanses. wo zur Feier des 
Tages ein großes Gartenfest m it Doppelkonzert 
nnd SchlachtMiisik veranstaltet w ar. Während im  
Garte» konzertirt wurde, versammelte sich ein 
großer Theil der„Eise»bahuer" im Saale zn einem 
Kommerse. H ier hielt H err ThomS »ochmals eine 
Abschiedsrede. während H err Vorsteher-Inspektor 
Blitow  an den künftigen Präsidenten, Herrn Ober- 
Regiernngsraths Greinert herzliche Begrüßnngs- 
worte richtete und ein Hoch auf denselben aus­
brachte. I n  seiner Erwidernngsrede gab H err 
G reinert dem Wunsche Ausdruck, ihm dasselbe 
Vertrauen wie seinem Herrn Vorgänger entgegen­
zubringen ; er werde bestrebt sein, dasselbe jeder­
zeit zu rechtfertige». Sein Hoch galt dem scheiden­
den Herrn Präsidenten ThomS. Das in jeder Be­
ziehung großartig verlaufene n»d von fchönster 
Eintracht und Harmonie getragene Fest fand erst 
in später Nachtstnnde seinen Abschluß.

Jnsterburg, 24 J n li.  (Ertrunken) ist am 
Sonnabend Abend in der Angerapp, nicht unfern 
^ ^S chn eid em ü h le , der U lan Reimer von der 
3. Eskadron des lithauischen Ulanen-Regiments 
N r. 12. Derselbe w ar trotz des strenge» V er­
botes. ,licht an der gefährlichen Stelle des Flusses 
zu baden, m it andere» Kameraden dorthin ge­
gangen. um ein kühles Bad zu nehmen nnd 
mußte das Uebertreten dieses Verbotes, wie schon 
sehr viele andere junge Lentr. m it dem Tode 
büße».

Jnowrazlaw, 24. J n li.  (Ertrunken) ist gestern 
Abend i» später Stunde der 19 jährige Kaufmaiins- 
lehrling Czeslaus Kopec im  Teiche in der Nähe 
der Langner'schen Ziegelei. Erst »lehrere Stunde» 
später wurde die Leiche gefunden. E s  scheint, daß 
der Verunglückte von Krämpfe» befallen worden 
»»d anßerdem anf eine tiefe Stelle gerathen ist. 
Es ist das schon das fünfte Opfer, das der er­
wähnte Teich, entstände» aus Lehmgruben, inner­
halb weniger Jahre gefordert hat.

Rakel, 24. J n li.  (Ertrunken) ist gestern, der 
„Nak. Ztg." zufolge, beim Baden in der alten  
Netze bei Chobielin der 12 jährige Knabe Friedrich 
Goede aus Josephinen.

Samotschin, 24. J n li.  (Besitzwechsel.) F rau  
Mnhlengutsbesitzerin M ahlke hat ihr M iih len- 
grnndstück „Mnchmühle" an die königl. Kloster­
kammer in Hannover verkauft. D ie Kloster- 
kammer beabsichtigt das Mühlengrnndstück zu 
parzelliren.

Osche. 24. J u li.  (Abgebrannt) ist i» der Nacht 
von Sonnabend zn Sonntag die Schneide- und 
M nhlm iihle des Gutsbesitzers Serrlitz in G or- 
zaliiiiost.

Posen, 25. J n li.  (Maschineiibauschnle in Posen.) 
Gestern hat im hiesigen Nathhaufe eine Konferenz 
stattgefunden, a» welcher sich unter Vorsitz des 
W irkt. Geheimen. Ober - Negierungsraths Liiders 
aus dem M llilsterlilm  für Handel und Gewerbe 
M itglieder des M agistrats nnd der Stadtver- 
ordnete» - Versammlung bethciliat haben und 
welcher auch der H err Regiern,,gs-Präsident nebst 
einigen Kam»ns,aren beiwohnten. E s handelte sich

ganz außerordentlicher ^Bedeutn«« d°er
L 1 .e . '? e n " 'ß l . .S b »  zunächst W ? s e !.u .Z "  ^

tech ..i^  » ^ ' l . ^ ^ ie b e .  einschließlich der Elektro­
n en -!.' auszubilden. Aus ihr sollen die Werk- 
« ! i„ -  ' Obermeister, Monteure, die Leiter 
kleinerer Betriebe nnd selbstständige Unternehmer 
m ^"Udhen. E s ist in Aussicht genommen, die 
Anstalt von Anbeginn so einzurichten, daß an sie 
m einigen Jahren eine Höhere Maschinciibau- 
schule, die den Zwecken der Großindustrie dient, 
angegliedert werden kann. D ie mehrstündige V er­
handlung ergab eine allseitige Uebereinstimmung 
über die absolute Nothwenvigkeit einer solche» 
Maschiiienbauschiile in Posen. Städtischerseits 
wurde als Grundlage fü r die finanzielle Rege­
lung der Sache verlangt, daß die Leistungen der 
S tad t sich auf ein fü r allemal fest bestimmte Be­
träge zii belaufen haben. Des weiteren wurde ge­
fordert, daß die Provinz, welche ein nicht minder 
hervorragendes Interesse an der Anstalt hat als  
die S tadt, sich -nit annähernd gleichen Leistnnge» 
zu bethe,li(nu ( chx. EZ besteht die sichere Hoff­
nung, daß bereits der kominende Staatshaushalt 
die erforderlichen Beträge für eine Maschinenbau­
schule in Pose» ausweist.

Sto lp , 23 J n li.  (D er Kaiser) w ill im Laufe 
des M onats September eine Reise nach Schweden 
»»terilehme». «in dort in den großen Revieren 
des Landjägermeisters Grafen Thott zu jagen. 
G raf T ho tt w ar vor einigen Tagen persönlich 
hier und hat in der hiesigen Hofwagensabrik 
Franz Nitzschke einen Birschwagen bestellt, nm 
dem Kaiser auch in Schweden Gelegenheit zu 
gebe», in einem deutschen Wagen zu fahren.
.. S to lp  i. P  , 24. J u li.  (Wegen Urkunden­

fälschung) wurde der D r . Phil. Friedrich Lorenz 
von der hiesigen Strafkam m er zu sechs M onaten  
Gesang»,ßverurtheilt. I m  November V .J s . zog 
der Angeklagte m it seiner M u tte r  hierher, um 
die kassubische Sprache zn erforschen und darüber 
eine G ram m atik herauszugeben. Schon seit 
Jahren w ar L. von Schulden gedrückt, im letzten 
W inter aber wurde seine peknniäre Lage unhalt­
bar. D a  alle Versuche, sich Darlehen zu ver­
gaffen , mißglückten, gerieth er auf den Weg des 

E r  fertigte einen Bürgschaftsschein 
nber 250Ü M a rk  m it der Unterschrift von Zitze-

witz an, ließ diese beglaubigen und erhob das 
Geld. D a m it bezahlte L. einige Schulden und 
fuhr dann nach Monaco, wo er spielte und soviel 
gewann, daß er nicht nur seine» Verpflichtungen 
nachkommen konnte, sondern noch einige tausend 
M ark  übrig behielt. I n  der Annahme, seine 
Fälschung sei noch nicht entdeckt, kehrte er zurück 
nnd wurde dann verhaftet.

Loknliiachrichlen.
In r  Eri»»er»»g. Am  27. J n li  1795, vor 104 

Jahren, wurde zu B erlin  einer der hervorragendsten 
Meister im Schachspiel L n d w i g  B l e d o w  ge­
bore». der das Verdienst besitzt, die erste deutsche 
Schachzeitnng ins Leben gerufen zn haben. A ll­
mählich wurde er zu einer entscheidende» A utorität 
bei allen Schachfrennden. I n  seinem pädagogische» 
Berufe zeichnete er sich durch gründliches Wissen, 
insbesondere aber durch außerordentliches Geschick 
im Kopfrechnen aus. E r  starb am 6. August 1846 
als Ghniliasialoberlehrer zn Berlin .

Thor« . 26. J n l i  1899.
— ( D i e  i n t e r n a t i o n a l e  W e i c h s e l -  

N  e g u l i r u n g  s - K o  m i n i ss  i o n) ist in Krakan 
zusammengetreten. E s handelt sich nm die a ll­
jährliche Zusammenkunft. W en» man namentlich 
in Prenßen hofft, daß die Kommission ein um ­
fassendes Program m  für die Regulirung des Sau  
und der oberen Weichsel ausarbeiten w ird. so 
haben die letzten Jahre gezeigt, daß diese Hoff­
nung eine trügerische ist; umso weniger ist daran 
zu denken, daß die Reaulirungsarbeiten in ab­
sehbarer Z e it ausgeführt werden. M a n  be­
schränkt sich anf Seiten Oesterreichs und Ruß­
lands anf die Ausführung der nothwendigste» 
Arbeiten.

— (P a t e n t l is t e ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrean Eduard M .  Goldbcck- 
Danzig. A uf ein Verfahren ziiin Färben von 
Fellen m it Blauholz ist von S . F lalow -Köiiigs- 
berg i. P r .  ans ein künstliches Oberkiefer-Gebiß 
von D r. E m il Sperling-Königsberg i. P r .  nnd 
auf eine Vorrichtung znm Befestigen von Schreib­
tafel» an Schultaschen von Anna Rücker geb. 
W ilhelm -Zanow i. Pomin. ein P atent angemeldet 
worden. Gebrailchsmnster sind eingetragen anf: 
Befestigungsdübel m it beim Einsetzen des Dübels 
sich eintreibendem Keil nnd eingeschraubter Oese. 
Haken o. dergl., für C a rl Koslowski-Königsberg 
i. P r .;  Stollen in Form  eines X, für H. S te lter- 
Königsberg i. P r . ;  Speisewagen aus zwischen 
Räder angeordnetem Behälter für Wasserfüllung, 
m it an der Außenseite desselben angebrachter 
Feuerung nnd Feuer-zügen, siir L. Höhnke-Brom- 
berg; Losrieinenfcheibe, deren Nabe radial zur 
Achse m it Hirnholzbockholz ausgefüttert ist. für 
I .  E . Z innall-S to lp . F ü r F . Meher-Neneubnrg 
i. Westpr. ist auf Liqnenre das Waarcnzeicheu 
„Nenenburger Magen - Negnlator, Stomachicnm" 
(m it Figur) eingetragen.

— ( A n g e s i c h t s  d e r  j e t z t  h e r r s c h e n d e n  
g r o ß e »  H itz e )  nnd der infolge dessen so zahl­
reich vorkommenden Fälle von H i t z s c h l a g  
bringt die Polizei - Direktion von Charlotteiibnrg 
znr öffentlichen Kenntniß, anf welche Weise man 
sich gegen den Hitzschlag schützen kann. und wie 
den davon Betroffenen H ilfe  gebracht werden soll. 
Es ist danach jeder der Gefahr des Hitzschlages 
ausgesetzt, der sich der Einwirkung hochgradiger 
Sommerwärme im Verein m it Ueberanstrengnng 
bei nngenngeilder Luftzufuhr nnd behindertem 
Schwitzen aussetzt. M a n  sorge daher bei unver­
meidlicher Anstrengung in großer Sonnenhitze 
danernd siir Verdunstung des Schweißes durch 
ausgiebige Lockerung der Kleidung bezw. E n t­
blößung stark schwitzender Hantflächen nnd berück­
sichtige. daß schwl-ißdnrchtränkte. der H aut fest an­
liegende Unterkleidung die Fchweißverdniistnng 
fast gänzlich hemmt. Reichlicher Genuß von 
reinem Wasser soll nicht unterlassen werde». 
Alkoholartige Getränke sind ganz zu meiden; 
kohleiisänrehaltige. sogenannte Mineralwässer sind

en man 
m it

kastgs aus D rah t, der m it einem Korken der- 
schloffen w ird. nnd befestige diesen m it derKönigin im  
Brutnefte. E r»  gewisser Stachelhansen empfiehlt 
Candh znm Verschließen des Käfigs. Candh wird  
dadurch hergestellt, daß man ganz fein vnlverisirten 
Zucker m it etwas Honia anfenchtet und solange 
knetet nnd .m Zucker ro llt, bis die Masse nicht 
mehr klebrig »st. D as Zuckerfntter w ird  unfehl­
bar Von den.Bienen langsam entfernt. Einige 
Im ke r verfertigen den Weiselkäfig ans Wachs. E in  
besonders sicheres Verfahren beim Zusetzen der 
Königin ist folgendes: M a n  fegt dnrch einen 
Blechtrichter Bienen aus verschiedene» Stöcken 
von B rü t- und Honigtafelu in eine Kiste m it 
einem aus feinem Drahtgeflecht bestehenden Deckel. 
H at man einen ziemlich starken Schwärm in der 
Kiste, so stellt man dieselbe wohlverschloffen in  
den Keller nnd füttert die Bienen durch das D rah t­
geflecht Nach drei bis 4 Tagen zeigen sie Weisel- 
unrnhe und jetzt läßt man die Konigrn ein­
fach unter die Bienen lausen. B ei der E rörte­
rung über den Honigverkauf wurde ein M in im a l-  
preis festgesetzt (bei Posten unter 10 Pfund 75 
Pfennig, über 1ü bis 25 Pfund 70 Pfennig, über 
25 Pfund 65 Pfennig), und alle verpflichteten sich 
durch, Unterschrift bei 10 M ark  S tra fe  unter diesem 
Satze keinen Honig zn verkaufen. Nm  den N a tu r­
honig gegen künstliche Erzeugnisse zu schützen, 
wollen die Im k e r Deutschlands an die hohe Reichs» 
regierung die dringende B itte  richten, ein Honig- 
gesetz im Sinne der folgenden Denkschrift dem 
Reichstag in Vorschlag zu bringen. Nach der 
Denkschrift soll das Gesetz folgenden W ortlaut 
haben: „8 1. Honig ist das ans Pflanzensästen 
stammende und in Wachszellen abgelagerte natür­
liche Erzeugniß der Honigbiene. Honig darf ver­
kauft werden als Waben-, Schleuder-, Leck- und 
Seimhonig. 8 2. Unter dein Namen Honig und 
seinen Zusammensetzungen dürfen nicht in  den 
Handel gebracht werden alle Erzeugnisse, die aus 
anderen Stoffen m it oder ohne Zusatz von Honig 
künstlich hergestellt sind, oder diejenigen Ans- 
scheidnnge» der Bienen, die durch Füttern  der­
selben m it Zucker oder andere» Surrogaten ge­
wonnen werden. 8 3. Zuwiderhandlungen gegen 
8 2 werde», sofern nicht 88 263 ff. des Strafgesetz­
buches in Anwendung kommen, m it Geldstrafe bis 
zn 150 M a rk  bestraft." A lle traten durch'Namens- 
unterschrift fü r dieses die Bienenzucht hebende 
Gesetz ein. D arau f wurde der Bienenstand des 
Herrn Lenkowitz besichtigt und danach die Sitzung 
geschloffen. Nächste Sitzung in Grembotschin am 
23. September.

weniger zn empfehlen als frisches, reines Wc 
Der geringere Grad des Hitzschlages, den 
m it „Sonnenstich" zu bezeichnen Pflegt, äußert 
sich in Beeinträchtigung der Gehirnfnnktionen. 
Nach anfänglichem Kopfschmerz treten Schläfrig- 
keit, Benomnieiiheit. mehr oder minder starke Be­
einträchtigung des Bewußtseins, taumelnder Gang, 
selbst epilepsieähnliche Krämpfe ein. M a n  bringt 
den Verunglückte» in den Schatten, löst ihm alle 
beengenden Kleidnngsstücke. so daß er möglichst 
entblößt w ird, giebt ihm eine halbsitzende 
Stellung, besprengt ihm kräftig Kopf. H a ls  und 
Brust m it frischem Wasser, nm tiefere Athemzüge 
anzuregen nnd flößt ihm Wasser, eventuell m it 
Hoffmannstropfen vermischt, ein.

s A»S dem Kreise Thor», 25. J u li.  (Eine 
Sitzung des Steinauer Bieneiiznchtvercins) fand 
am Sonntag in Toner statt. . I n  dem schatten­
reichen Garten des Herrn Bahnmeisters Lenkowitz 
wurde nachmittags 3 Uhr die Sitzung eröffnet. 
H err Lehrer Nadziozewski führte in einem V o r­
trage aus, wie man einem Stocke eine Königin 
zusetzt. Dies kann auf verschiedene Weise geschehen. 
Einfach ist folgendes Verfahren: M a n  taucht die 
Königin in Honig und läßt sie so dnrch das Flug­
loch in den Stock hineinmarschiien Die Bienen 
nehmen sich des vorgesetzten Leckerbissens an und 
betrachten die Königin als die ihrige. Manche 
empfehlen, den Honig, m it welchem man die 
Königin bestreicht, ans dem weisellosen Stocke zu 
nehmen, w eil dann die Königin den Geruch des 
Stockes, dem sie eingesetzt werden soll. bekommt 
und so leichter angenommen wird. Bei mobilen 
Stöcken kann auch folgender Weg eingeschlagen 
werden. M a n  nim m t aus der M it te  des B rn t- 
nestes drei bis vier Waben, kehrt die daran sitzen­
den jungen Bienen in ein Kästchen, bestänbt sie 
und die beizugebende Königin m it Zucker- oder 
Honigwaffer und läßt Königin und Bienen dnrch 
das Flugloch in den weisellosen Stock einlaufen. 
Der Stock darf in den nächsten drei Tagen nicht 
geöffnet werden, damit die Königin nicht unruhig 
wird und so von den Biene» angefallen und ge­
tödtet wird. V iele Im k e r bedienen sich des Weisel-

Manniafaltiges.
( E i n  k o m i s c h e r  Z w i s c h e n ? « ! ! )  hat sich 

während der Krieger-Festtage in Osnabrück er­
eignet. A ls  die zahllosen Kriegervereine vor dem 
Prinzen Friedrich Heinrich am Denkmal den 
üblichen Parademarsch ausführten, wurde znm 
allgemeinen Entsetze» m it einem M a le  bemerkt, 
daß der Flügelmann einer Kolonne, ein strammer, 
alter Krieger m it Augen rechts und gnnlmender 
— Zigarre im M unde vorbeimarschirte. Der 
P rin z half indessen bald über das Peinliche der 
S itua tion  hinweg, indem er seiner S n ite  gegen­
über bemerkte: „Na. das scheint aber ein ehe­
maliger Feuerwerker zn sein."
^ ^ " ? " E t t e r  n n d  B l i t z s c h l ä g e . )  E in  im  
Ahrthale niid nl der Elfe! am Sonntag Abend her- 
niedergegangenes Unwetter hat großen Schaden 
in weiten Gemarkungen und in den Weinbergen 
angerichtet. Mehrfach hat der Blitz eingeschlagen. 
Eine anf einer Ahrtonr befindliche Gesellschaft 
suchte unter Bäumen Schutz, als ein Blitzstrahl 
heruiedersnhr und fünf Personen zu Boden 
schmetterte. Zw ei M änner erholten sich alsbald, 
drei Frauen waren indessen gelähmt nnd wurden 
ärztlicher Pflege überwiesen. Bei Münstereifel 
wurde» zwei Radfahrer vom Blitz getroffen; einer 
w ar todt. der andere verletzt.

( U n t e r  s o n d e r b a r e n  U m s t ä n d e n  
s ta rb )  in London der Vizepräsident der konser­
vativen Assoziativ» in Portsm onth. E r  hatte sich 
wegen eines Nierenabszesses einer Operation unter­
zogen. A ls  die ihm zugewiesene Pflegerin seine 
Temperatur abmessen wollte und zn dem Zwecke 
das Thermometer in feinen M und steckte, biß er 
ein Stück vom Thermometer ab und verschluckte 
G lassplitter und Quecksilber. Dadurch wurde 
sein Tod unm ittelbar veranlaßt. Der P a tien t 
stand unter dem Einfluß einer Morphinminjektion, 
die er nnm ittelbar vor E in tr it t  der Pflegerin er­
halten hatte.

(N a c h  K i a n t s c h o  ») haben sich in Begleitung 
des Banführers Wetzler zwei B erliner Z im m er­
poliere nnd zwei M aurerpoliere begebe». D ie Leute, 
die sich der Kolonialabtheilnng des auswärtigen 
Amtes auf drei Jahre verpflichtet haben, solle» 
i» Kiaiitschou Chinesen als M au re r und Zim m er- 
leute ausbilden nnd m it ihnen die Negiernngs- 
banten aufführen.

( E i n  „ l n m p i g e S "  R e p e r t o i r . )  M ontag: 
Lilmpazivagabmidus, von Nestroy. Dienstag: D ie  
Lumpen, von Hirschfeld. M ittw och: D as Lumpen­
gesindel, von Wolzoge». Donnerstag: E in  edler 
Lump, von F  Kaiser. Freitag: Lumpenpack. 
Hamburger Bolksstnck. Sonnabend: Der Lumpen­
sammler von P aris , von F . P h at. Sonntag: 
Gastspiel von Lumpe.

( K o m p l i z i r t e  Z e i t r e c h n u n g . )  Erste 
A .E b :^ .J c h  bin 35 Jahre a lt und mache auch 
keinem Menschen gegenüber ein Hehl daraus!" -  
Zweite Dame (p ik irt): „N a warten S ie 's  nur ab 

S ie  werden auch noch jünger!"

(U n g lü c k s fä l le . )  Durch den Genuß 
unreifer Stachelbeeren nnd darauf erfolgteS 
Wassertrinken sind in Maxen bei Dresden 
vor einigen Tagen fünf Kinder erkrankt, von 
denen bereits zwei gestorben sind. —  Nach 
dem Genuß einer Torte sind in Lübeck, wie 
man dem „B. T ."  meldet, 10 Personen an 
Vergiftungsfymptomen erkrankt.

( B e i  d e r  R a d w e t t f a h r t )  Wien- 
Berlin  verunglückte in der Nähe von Groß-



hennersdorf am Esberge in Sachsen der 
Motorwagen, indem die Bremse mitten am 
Berge versagte und die Maschine im 
schnellsten Tempo an einen Baum fuhr. Sie  
wurde stark beschädigt. Von den drei I n ­
sassen ist einem die Brust eingedrückt worden, 
die beiden anderen haben nur leichtere Ver­
letzungen davongetragen. Das Obergedeck 
der Maschine wurde von dem ausströmenden 
Gase verbrannt.

(U e b e r d ie  f u r c h t b a r e  K a t a s t r o p h e  
i n  S ä n  S e b a s t i a n ) ,  wo knapp vor An­
kunft der Königin eine M auer einstürzte und 
eine Anzahl von erwachsenen Waisenmadchen 
verschüttete, wird noch des Näheren berichtet: 
Die Verunglückten waren sämmtlich er­
wachsene Mädchen, die jüngste war 16 Jahre 
alt. Das Unglück ereignete sich in der Nacht, 
sodaß den Verschütteten keine H ilfe gebracht 
werden konnte. Die Mädchen arbeiteten für 
das dem Waisenhause benachbarte Kloster, 
und zwar auf einem Wege, der direkt an 
das Porta l der an das Waisenhaus stützenden 
Sommervilla des Ministers des Jnuern, 
Pidal, führte. Sonst arbeiteten die Mädchen 
tags in den Freistunden; da aber hellste 
Moudscheinnacht w ar. baten sie um die E r­
laubniß, des Nachts arbeiten zu dürfen. Sie 
holten nun vom Fundament der nengebanten 
M auer Saudmaterial herbei. Dadurch kam 
die M auer ins Wanken uud begrub fünf 
der Unglücklichen und die beaufsichtigende 
Schwester. __________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die d i e s j ä h r i g e n  F e s t  s p i e l e  

begannen in Bayreuth am Sonnabend mit 
der Aufführung des „Rheingold"' Die 
Aufführung verlief trotz der drückenden Hitze 
ohne jede Störung und wurde am Schlüsse 
von dem das ganze Haus füllenden Publi­
kum lebhaft applaudirt. Die musikalische 
Leitung der Vorstellung hatte Siegfried 
Wagner, der auf der Bühne von Hans 
Richter und Engelbert Hnmperdiuk unter­
stützt wurde. Unter den zu den Fest­
spielen hier eingetroffenen hohen Persönlich­
keiten befinden sich die Königin von Württem­
berg, die Erbprinzessin von Sachsen-Weimar 
und die Prinzessin von Schaumburg - Lippe, 
sowie die Erbprinzessin von Anhalt. —  M it  
der „Walküre" wurde am Sonntag die Auf­
führung des „Ringes der Nibelungen" fort­
gesetzt. Der Vorstellung kam zn statten, daß 
die Hitze etwas nachgelassen hatte. Der 
Verlauf war geradezu glänzend. Siegfried 
Wagner dirigirte. Im  ersten Akte erregte 
Bnrgstallers Debüt als Sigmnnd das größte 
Interesse. Die Schönheit und Kraft sei,-er 
Stimme weckte enthusiastischen Beifall. I n  
den beiden letzten Akten stand von Noy's 
Wotan im Mittelpunkte der Bewunderung. 
Hunding saug Heldkamp - Köln, ein in 
Bayreuth neuer Sänger. D ie Sieglinde 
sang Rosa Sucher, die Brünhilde Ellen 
Gulbranson. Unter den Waldküren ragten 
Frau Schnmann-Heink und F rl. v. Artner

hervor. Der letzte Akt wies einige 
szenische Neuerungen auf inbezug auf den 
Luftflug der Walküren; sämmtliche acht 
Walküren verschwanden in einer höchst 
wirksamen Gruppe durch die Luft. Das 
Publikum, das schon die ersten Akte sehr 
beifällig aufgenommen hatte, stand am 
Schlüsse minutenlang festgebannt und brach 
dann in stürmische Hoch- und Beifalls­
rufe aus.

Verantwortlich für den Jnhalr: Heinrich Wartmann in Thorn.
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A m tlic h e  v k o tiru n g e n  d e r D a n z tg e r  P ro d u k te n »  
B ö rs e

„„  von Dienstag den 28. Ju li 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate« 

werden außer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
Roggen per Tonne von 1090 Kilogr. per 714 

A r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
. 691-726 G r. 133-137'/, Mk.

Wi cken^per  Tonne von 1060 Kilogr. inkänd.

H a f e r  ^per Tonn« von 1000 Kilogr. inländ.

"  bsen per Tonne von 1900 Kilogr. inländ. 
Winter- 193-200 Mk.

H a m b u r g ,  25. Jnli. Rüböl ruhig.
Umsatz 1500 Sack. — 

:d white loko 6.80. —

^vüdrsLä

äes
Ausverkaufs.

N « 8 t t z r
auf

Voplsngsi»
krauko.

61V63 Ille iH ia d e rs  im  voriA eu unä
äle  äLäuroü veran lags tv  Hederrudirms 
äss lla x s rs , v e lv d s 8  n n n m e kr Aerüavrtz 
v e rä e v  muss, Lötüißtz uns 2U «insm
M ip k lio k a a  lo t s lv n

mltz einem
Lxtra - Rallatl von 20 krorrtzut
a u f Zäm m lUeke Stoü's, einZCKIiessIioll 
äsr usu L 1n2UA6kom m 6L 6n u nä otkerlre»  

v i r  b e iZ p ie ls v e is e :
6 U-ter soNäeo 8ommvr- uack LerdststoV 2UM  

L le iä  kür 1.80 Lllr.
b U -t-r soNäe» sfistekätoS 2UM LIeLü kür 

2,10 LNc.
r  Lot»r vuxkinstoff 2UM §LN26U L e r r s u r u -  

2U§ 3 ,6 0  U k .,
sokki« sedsisste iiloiäer- mick Llousvnstosss v e r -  
senäen in  e in re ln s n  Lketsrn, bei ^.uk- 

träAtzn von 20 L larL  an  fra n k o ,
Oeltingen Le 6o., fn a n k fu r l s. lll.,

Vs»-8SNÜiKsU3.

Polizeiliche Bckiintillllchnug.
Seit einiger Zeit stehen auf 

dem Platz am Schankhans II 
5 herrenlose Rollwagen, dieselben 
werden meistbietend verkauft 
werde», falls sich der Eigenthümer 
nicht binnen 3 Tagen melden 
sollte.

Thorn den 22. Ju li 1899.
Die Polizei-Verw altung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die betreffs der Viehmärkte in 

Thorn diesseits am27.Aprild.Js. 
festgesetztenBeschränknnge» finden 
mit Ablauf des Monats Ju li 
ihr Ende.

Vom 3. August d. Js. ab werden 
hier die Viehmärkte wieder in 
gewöhnlicher Weise abgehalten.

Thorn den 22. Ju li 1899.
Die Polizei-Verw altung.

"  Lkmknlvfaarkn-
unck

Kunststein-fabrik
8 v L i » O v 1 s i '  L  v o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

W-i-Mitk» M  Art. 
Cementröhre«

in  a l l e n  Lichtweiten 
fü r

BkiiMil, BtUlken,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Banwerkstücke, 

Treppenstufen, T ro tto ir -  
fliese», ,  

S E '  Flurfiieseu, 
glatt, gefeldert, farbig gemustert.

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteine, G renz- nnd 

Sattelsteine.

Pftkiit-.NikhItkiitptii,
Schweinetröge,

WM" Grabeinfassnngen,

Gravkreuze,
ylnaincnte iu Cement u. Knust 

Millitior.
Slllck von Gisps und Cement

künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
___________ und Fa^ade.___________

V ertre te r:
H V a l t s i ?  S i ' T L S t ,

IriedriMrak. «cke Älbttchlstrrst.
Eine kleine W ohnnng,

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, sür 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Wstssmdisltks Alelin
S ch loß strahe  <4,

gegenüber dem Schützenhause.
Z u r Ausführung von

Brmmemn Veiten,
Ticstahrbtlillnk»,

Zem entröhren -  B rn n n en ,
V a rrs lis ttW « .

Kanalisationen
empfiehlt sich

Vritstittr Kmtlltlouattll- v.
Z e i i r ö t s r  L  6 0 .

kv8tzUHr8e!jU!Llr-8itztltzitzj,
j ö r ' l k r s k i ,

vor dem Berliner Thor m .
L n  - x r a »  - Verkanf von 

Speck, Bäuchen geränchert, 
gesalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därm en in mehreren besten 
Q ualitäten, sowie prim a ge­
räucherten Borderschinke» » 
45  M k., geräucherten H in te r-  
schinkcn st SS M k., prim a  
geräucherter Schinkenwurst st 
«0  M k. und prim a ge­
räucherten Bollschinkeu ohne 
Knochen st 80  M k.

Alles per 100 Psd. ab Lager Posen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. Bei größeren 
Posten Preisermäßigung.

Kachelofen.
alle Sorten, feine weiße und farbige, 
bestes Fabrikat m it den neuesten Ver­
zierungen, Mittelsimse, Einfassungen 
und Kamine, hält stets auf Lager 
und empfiehlt billigst

L» « ü t t o r .  Brückenstr. 24.

Trockenes Kleinholz.
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k 's rp s rn ,

H o lzp la tz  a. d. W eichsel
^ädch^ f. d. g.̂ Tag ^  sorgest Meld.

Aring-
Maschinen

in  großer Auswahl 
offerirt billigst

kNW W M .

GmnkMe M Mi-k»
zu Thorn.

Der neue Kursus in einfacher 
und dovveller Buchführung, kauf­
männischen Wissenschaften und 
Stenographie beginnt
Dienstag den 1. August cr.

K . «N srks , Albrechtstraße 4.

Vermögender, junger Fabrikbesitzer 
wünscht sich m it einer evangelischen, 
jungen Dame m it einem Vermögen 
von 100 M ille  M ark zu verheirathen 
und bittet n u r  ernst gemeinte, n ich t 
anonyme Briese m it Photographie an 
die Adresse „ M ü e k a u k  1 S 0 V "  post­
lagernd nach Ottlotschin zu senden.

Strengste Diskretion wird zuge­
sichert, sowie Bries und B ild  nach 
Kenntnißnahme zurückgesandt. Jede 
Vermittelung strengstens verbeten.

klimm!-
Viscdöoclleii «a<! iiVklaäsedoiior,

^uUexvrstotrs 
kür Lüedsvtiseks,

sVaokrs- unü l-vüentuoke,
1u Arösster ^.usvvadl bei

krieli N ü e r Mselik.,
öroitsstr. 4.

Lvsunäkvils- 
llincjtzrv/LgsnH

Lrfolg äer Asursit!  ̂
smpükkUivLolotzSglör  ̂

Iinä. -u LLk- ^
kallenä 2l«LrI§öü ?rsissn sobon 

- V 8 As. LQ Kai kr»«ktkr. liisksrurr '̂
^.r.SIL^r:»,8rvmderxX  ̂

Illu-tr. rrsl,U»t« Zrttls u. kMiro.

Mckll-u.Hchsi>rge,
Sterbehemden,

L in n e n  «nck v e o k e n
billigst bei

0 .  v a r l l e v t z k i ,  Z c s lr r s t r .  1 3 .

8 lW l ZchleMmg
hat zu verkaufen

Lehrer V ra m n v k ,  
U r n - M r i t z h o f  b e i T h o r « .

Staubfrei
WM" gestevten -äksel» 'MW

jedoch nur von Roggenrichtstroh, 
liefert billigst die

Dampf - Häcksel - Schneiderei

o  L iü s r ,
F o n r a g e h a n d l n n g ,  

Gerechtestrafle 2 2 .

k iM M lA K
verblucket man sokimmel- 
frei wid vobtem kerAL- 
meud. Becker LoAen ge­
stern polt. ü. 10 I>k6ullix. 
Llan Irauke nur LoAeu 
mit8b6rnxe1. leli ß̂ arautire 
kür 6Le Oürs jsäes LoKeu.

i u t z t u s  r iV s ü l '8,
kaxieixeseliäkt.

Särge
in Holz nnd Metall

empfiehlt
in  allen Grützen 

mit vollkommener Ansstottnilg. 
M js "  Preise reell.

0 . Körner, M m M l ,
B ä ile r ltra k e  U .

L in -  und Verkauf von alten «no 
E neuen Möbeln.

N sa rsno « r» N > , Bachestr. 16. 
Daselbst eine fast neue elegante 

Plüschgarnitur.
D e r  L ,r« d ro I-°

e in e s  e e k iö n e n  K e e ie l i t e e
vvirä äureb

Lommersprosseu, rotke kleelrsn null 
kielrelu beeiuträeLtiAt. ttedr. LLe

l.M -8 e ltk
von Halln L  Hass elllaell-Vresckeu,
skr bltzllilenil m i88M  le in t
ä ^tüek 50 ?t. dsi

KoorPvsrSp Llisabetllstr. 12.

k «  M i m  Ä c h i l M
kann sich melden bei

O. v . Oistrivk L  Sokn.

M ö b lir te  W ohnung,
bestehend aus Entree und 2 Zimmern, 
in der H. Etage vom 1. August ab zu 
vermiethen bei

Neustadt. M arkt, Gerechteste. 2.

W ^ -  Zw ei gut möbl.

Zim m er
mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstnbe zu vermiethen. Z u  erfr.

Strobandstr. 15, Part.

W liM  U «tt, Ädiikt
uud B urschevgelaß  zu vermiethen 
Tuchmacherstraße 11, 1 Treppe.

Mövlirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu ver- 
miethen Gerechtestraße 30, part.^ r.

8rchts «>KI. ^nlnzimer
zu vermiethen- Back-stratze 10, Pt. 

— Sön Herrn Oberleutnant 
Brückenstraße 11, bewohnte

I I I .  lLtNSO,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des M iethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

!kax ?ünekena.

HmschMiche WohllllU.
Breitestraße 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werde» soll. 
preiswerth zn vermiethen.

Lullsn.
Herrschaftliche

Wohnung.
Baderstratze 28  ist die erste 
Etage, die nach Vereinbarung  
m it dem M iether renovirt 
werden soll, preiswerth zn 
vermiethen. A nf Wunsch 
Stallttng für Pferde und 
Remise.

Technisches Snrka« v. Lenner.
ßmMI. W«dn»W.

renovirt, von 6 und 8 Z im., Zubeh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen.

Brombergerstr. 76/78.

ßtlls>I>l>s»iil>k stz»b»>Wk«
von 6 Zinunern von s o s o r t  zu 
vermiethen in  unserm neuerbanten 
Hause Friedrichstr. 10/12.__________

Z gr. herrschchl. Woillllllgell
von sofort oder 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näh, bei tte in rio k  bletr.

Balkonwohnung,
5 Zimmer m it auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Die von Herrn M a jo r v. tte n n i"^  
innegehabte

Wohnnng
ist Versetzungshalber s o f o r t  zu ver- 
miethen. « s js M s k ä ,  Fischerstr. 55.

An siMUe W m i
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in  der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altftädtischer M arkt, 
Heiligeqeiststraße-Ecke N r. 18._______

A m t"" '
von 3-—4 Stuben, Elttree und allem 
Zubehör, Jahresmiethe je 470 —480 
M ark und eine Wohnung von 7 
Stuben, L Kabinet, 2 Entree's, 2 
Küchen, 2 Keller rc., in  der 1. Etage 
belegen, Jahresmiethe 980 M k., vom 
1. Oktober ab in  der Schulftratze zu 
vermiethen. Näheres Schulstraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 10— 4'/g Uhr.

4 -  resp. 3 -zimmerige

Boröerwohnung
m it Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

T llm e r  L  H a n n .
gLLickerstraße 15 ist die 2 . E ta g e , 
^  4 Zimmer und Zubehör, znm 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen.

H .

Gerechtestraste 30
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s . zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V s o o m v »  3 Treppen links.
0  Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, fü r 
A 350 M ark zu verm. Bäckerstraße 13.
9 Zimmer, Küche rc. vom 1. Oktober zu 
9  verm. k o l r v ,  Breitestraße 30.
freundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver- 
miethen. K s m u IIs »  Junkerstr. 7.

Wohnnng,
3. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen

__^ r n s t  L u ü s ,  Friedrichstr. 14.
Zum L. Oktober w ird

eine Wohnnng
von 2— 3 Zimmern m it Zubehör, 300 
bis 350 Mk. Miethe, gewünscht. A n ­
gebote unter ktll. 7  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

.  « Mb«!
zu vermiethw. Z u  erfragen

Brückenstraße l4 . 1 Treppe.

Zweite Etage,
3 Zimmer, Preis 420 M k .; eine 
Part.-Wohiiniig von 3 Zimmern 
mit Zubehör, Preis 450 Mark. 
zum 1- Oktober zu vermiethen.
_______________G erbers traße  18.

3«ti MkI«h»»M
sind zum ! . Oktober zu vermiethen 

Gerstenstraße 14, 1 Treppe.

2 Umn, M ,  ÜnWr,
vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. ko llerm ann, Bäckerstraße S.

1^088
zur Königsberger Thiergarten. 

Lotterie, Hauptgewinn r. A5. 
von 8000 M ark, Ziehung am 
28. Oktober cr., k 1,10 M a rk ; 

sind zu haben in  der

Druck uud «erlag von L. Do«browSk1 tu Thoru.


